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_«t. Petersburger Telegraphen-A gentur.

_llttgaer _Zweigbnre«».
Petersburg, 12. Februar. Duich da« Gesetz

«m 2. Januar find einig« Verfügungen de« Regle-
ment« b« Gewerbesteuer abgeändert worden,
»m Schwierigkeiten be! Erhebung der Steuer zu
_beseiiigen. Um die Ordnung bei der Bezahlung zu
»«einfachen Ist eine besonder« Kommission unter dem
Vorsitz des Direktor« de» Departement» für direkte
Steuern gebildet »erden, die ihre Arbeiten in der
MNen Woche beginnen wirb. —

Petersburg. 12, Februar. _(_Osfiziell.) Die am
10, c stattgehabt« Sitzung des Ministerrat« war der
Veprüfung der Agrarfrage gewidmet.

Im Zusammenhang mit dem beim Ministerrat
eingegangenen Beschluß der außerordentlichen Nulaer
G«un«rnementz-Ri!teischaft«Uers!!mmlung in Moskau
und mit einigen anderen Denkschriften erkennt der
Ministerrat e« für notwendig an, der _Venllkerung
die Unzulässigkeit derBeeinträchtigung der _Eigentum«-
_rechte darzulegen. Ferner verweilt« der Ministerrat
auch bei b« andren Seite der Frage, dem un,u-
reichenden Grundbesitze der Bauern und der Not-
wendigkeit, schon letzt vor der Einberufung de« Reich!«
t«g« einige Detail« dieser Angelegenheit auf die
_lagesorvnung zu setzen. Der Ministerrat sprach
sich dafür aus, au zu _bezeichnenben Orten be-
sondere Institutionen aus Amtspersonen und Erwählten
der Landschaft und der Bauern zu organisieren zur
Erforschung der örtlichen Bedürfnisse der Bauern hin-
sichtlich de« Grundbesitze«, so»« der Mittel und
Wege, durch welche sich ein« Aufbesserung der Lanb-
vechältnisse der Bauernschaft erzielen laßt ', »_us den
2>at«n, die dem Dirigierenden der _Landschaft_«abtellung
n«iaestellt »»_rden sind, hat der Ministerrat ersehen
baß die zur Ausarbeitung b«_r bezüglich de« Vauein-
Landbesitze_« und der Aufhebung der _Loskauftzahlungen
notwendig geworbenen Moßnahmen eingesetzt« Kom-
mission zu bestimmten Schlüssen gelangt ist, die bald
in die _elsorberliche Form gebracht sein werben.

In derselben Sitzung wurde dem Ministerrat Ve-
licht erstattet über di« Schwierigkeiten, denen man
bei der Verteilung der Nompetenzaegenstände des
Departement« für Eisenbahnangelegenheiten unter da«
Hand«!«- und Finanzministerium begegnet ist.

Petersburg, 11. Februar. Dl« Deputation de«
_Wladimirschen Übel«, di« da« Glück hatte, sich am
8, Februar in Zar«koje _Sselo Seiner Majestät
dem Kais«! vorstellen zu dürfen, geruht« Seine
Kaiserliche Majestät folgender gnädiger Worte zu
»ürdig«»:

»Ich bin erfreut, V!e hier zu sehen. Ueber-
«_itteln Sie d«m _Wadimirschen Adel Meine auf-
richtig« Dankbarkeit für die Mir in Ihrer Adresse
zum Au«_bruck gebrachten Gefühle. Ihre Ergeben-
heit und Ihr _luhmvoller Dienst dem Thron« und
dem Vaterland« gegenüber sind Mir wohl bekannt.
Ich war stet« davon ü«rz«ugt. Ich w!eb«rh«!e
Ihnen da«, »_a» Ich bereits b«n Deputationen de«
_Tulaer und des _Tambower Abel« gesagt habe
da« Recht Ihre« Privatbesitze» wirb bei der
Agrarreform unangetastet bleiben. Meinen Direk-
tiven g«näß, werden jetzt Erl«icht«_ung»maßregcln
für die am meisten landbebürftigen Bauern aus-
gearbeitet, unter der unabänderlichen Bedingung,
daß di« Unantasibarleit b« _Prwatlanbbesitz«» voll
und ganz gewahrt »erb«. Ich danke Ihnen von
Herzen für die B«ieitwilligt«il, mir zu helfen."

Petersburg, 11. Februar. Es ist in Nu«-
sicht genommen, in den Privat lehr _anstaltei
der _Ostseeprouinzen für den Unterricht dl«
lokalen Sprachen «inzuführen. Diese Frage wird
»m 17. Februar im _Reichlrat zur Durchsicht ge-
langen.

Nach den neuen vom _Marineminister veröffentlichten
Regeln sind die Rädelsführer von Streik« in Fabriken
und Welken des _Marineministeriums zu entlassen und
nicht wieder anzustellen. In den Gebäuden sind
Versammlungen verboten, die Teilnahme an _Ver>
_sammlungen wird auf Grund der temporären Regel
vom 2, Dezember 1905 mit Festungshaft von einem
Jahr« und 4 Monaten bi« zu vier Jahren bestraft

Petersburg, 12. Februar. D«_r Minister de«
Innern hat im Reich«_rat «ine Ergänzung zum
Artikel 45 der Städleordnung vom Jahre
1892 eingebracht. Nach einer Anmerkung soll dem
Minister gestaltet «erden, auf da« Gesuch von städti-
schen Dumen die Vornahme der Wahlen
durch Zettel zu genemigen, die von den
Wählern in einer öffentlichen Sitzung dem Präsi-
denten der Wählerversammlung persönlich zu über-
reichen sind. Diese Zettel kKnnen in den Wähler-
nelsammlungen oder früher fertiggestellt werden und
»erden geschlossen überreicht. In diesen Zettelnwerden
die Personen genannt, für die der Wähler stimmt
Al« erwählt gelten die Personen, die die meisten
Stimmen haben. Bei Stimmengleichheit entscheidet da«
Laos. Dies« Vorlage wird am 18. Februar kn
_Reichsrate zur Durchsicht glänzen.

Warschau, 12. Februar. Der Chef de,
Weichselbahnen, Ingenieur Iwanow, ist
während er durch ti« Brazlajaslraße ging, durch einen
Revoloerschuß von einem Unbekannten ermorde!
_woiden,

_Kie», 12. Februar. Bei einer Haulsuchung, b!«
bei der _Andiejewer Auffahrt vorgenommen wurde
wurde eine geheime Typographie der Ukrainer sozial-
reoolulionären Partei entdeckt, 33 Personen »erden
auf administrativem W_«ge auf 5 Jahre in das
_Iakutslqebitt verschickt.

Eharkow, 12. Februar. Auf der 298. Werst
der Challow-Balajchowei Eisenbahn fand eine Kata-
strophe statt. Drei Waggons sindzerschmettert, mehrere
beschädigt. Die Passagiere kamen mit _Kontusivnen davon,

_Ietaterinosslaw, 11, Februar. Die Gouneine_»
ments-Wahlkommission hat den Minister de« Innern
_davvn in Kenntnis gesetzt, daß sie es für möglich
erachtet, mit den Wahlen am 6, April zu beginnen
und die Gouvernement« - Wahlversammlung am
22, März einzuberufen,

_Qtschakow, 12, Februar, Es sind mehr als
50 Zeugen verhört worden, durch deren _Aussagen
viele Punkte der Anklage widerlegt worden sind_.
Nach Ansicht der Zeugen haben die Matrosen keine
Reden gehalten, die auf den Umsturz der bestehenden
Ordnung gelichtet waren, sondern es handelt« sich

um «ine gewöhnliche Kritik über die Grundlagen de»
Manifeste« vom 17. Oktober, Di« Verteidigung
stellt fest, daß ein« Anklage auf Grund de« Art, 100
de« Strafgesetzbuch«« unzulässig sei. Das Verlangen
der Verteidiger, die Kanonen desKreuzer«.Otschakow"
zu besichtigen, um nachzuweisen, daß der Kreuzer
nicht auf die E«kad« geschossen hat, sowie di« Be-
rufung von Experten, wurde vom Gericht abgelehnt.
Leutnant Schmidt giebt offen f«ine Erklärungen ab,
verfolgt die _Nuzsagen gegen die anderen Angeklagten,
»«hei er die Zeugen loriigiut und sich selbst die
Schuld zuschiebt_.

Perl«, 12. Februar. Die tüllischen Truppen
sind von Sana» nach Tai« abgerückt und werden von
Arabern verfolgt. Da« ganze Land ist stark «_rregt_.
Ungewöhnlicher Regen hat dieOrtschaft überschwemmt
die Verluste der Türken waren bedeutend. Einige
Ortschaften sind von den Arabern besetzt worden, die
Schlacht dauert fort.

Paris, 25, <12.) Februar. Die Ratifizierung
de« russisch-französischen Handelsvertrages wird offiziell
publiziert.

Lösungen de« _Weltratsel« »«rden nicht
gelehrt, sondlrn «_rl«bt.

Heinrich v. Stein.

Inland.
sllga, den 13, _FeblU«.

Vom Knrländische» Landtag
erhalten wir die nachstehende, vom 11. Februar da-
tierte Mitteilung:

Nu« den gestrigen und heutigen V«rh»ndlung«-
gegenstänben de« Landtage» lassen sich _al« da«
Nllgemeinmteresse berührende, die nachstehenden her-
vorheben:

1) Kompetenz und Stellung der Gut«_pol!zei nach
der Polizei-Reorganisation von 1883. Die Ver-
handlungen ergaben die Anerkennung dessen, daß e«
sich der gegenwärtigen Gesetzeslage nach nur um be-
stimmte, der Person de« Gutsbesitzer» resp. seine«
Stellvertreters zugeeignete, ihrem Wesen nach polizei-
liche Recht« und Pflicht«« handle, ohne daß die diese
aulübenben Personen dadurch den Neaml«n-Hharalt«r
erhielten unk in die Beamten-Hierarchie eingereiht
würben,

2) Die schon vom vorigen Landtage behandelten
Fragen, wie auf di« _Nefeiligung der durch die zwangs-
weise Veischmelzung von Landgemeinden _geursachten
UebeWnde hinzuwirken wäre, _resv. in wie weit auf
der bestehendenG«setze_«_grundlage ««_entuelleTrennungen
ohne ihren Willen «erschmolzener Gemeinden _erreichbllr
erschienen. Der Saal war der Anschauung, daß in

_oer Tat auch ohne neuen _Gesetzezgebungialt di«
Administration in der Lage wäre, die ehemalz be_«
gangenen Fehler wieder gutzumachen.

3) Di« sowohl infolge Schließung von Fabriken
Wie durch di« vielfach prekräre Loge der Landwirtschaft
und ihrer Industrie drohende Vermehrung _Nrbeit«-
I»_ser, mit allen Folgen, dieHunger undElend voraus»
sehen lassen. Der Saal schloß sich in dieser Hinsicht
einem _Deliberatorium seiner _Redlllilonzkonunisium an
da« ein Gesuch an bi« hohe Staatslegierung in Aussicht
nimmt, die drohenden Gefahren fürs Land durch
möglichst weitgehende Inangriffnahme öfsentlicher
Arbeiten (Chausseen, Brücken, Eisenbahnen usw.) nach
Kräften zu beschwör«!! .

Ms«. vo«p_«atz ll/l».
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85 Aussprüche WilhelmsII.
„Ich und die Armee, wir sind für einander ge-

boren und so wollen wir unauflöslich zusammen-
lallen, mög« nach Gölte« Willen Friede ober
Sturm sein.

15, Juni 1868, Armeebefehl.
.Ich habe Gott _gelvbt, Meinem Voll ein gerechte

und milder Fürst zu fein,"
18. Juni 1888, .An mein Voll,'

»Die Reichzuerfassung zu wahren und zu schirmen
g«h»rt zu den _voinehmsten _Rechten »nd Pflichten des
Kaiser« ,"

25, Juni 1888, Eröffnung de« deutschen Reichs-
tages.

„Ich Halle Mir da« Wort de« großen Friedlich
gtgcnwättig, daß in Preußen der König des _Staate«

crfter Diener ist." .
27. Juni 1888, Thronrede zur Eröffnung de«

preußischen Landtage«,
.Ganz besonder« zieht mich hierher, baß da«

schwäbische Land auch die Wiege meine« _Hames

gemejen ist, auch in meinen Adern rollt schwäbi-
sche» Blut.»

27. EeMmber 1888, in Stuttgart,
»Ich verspreche, bah ich in _hohenzollernscher Treu«

«it dem Hause _WittelLbach und üciii braven Vayern-
»_olli in _engstlm Bunde zusammenstehen werde, in
gliten wie in bösen Tagen."

Oktober 188_^, in München,
.Jeder Untertan, Wenn er einen Wunsch oder emc

Ni»e vortrügt, hat selbstoerständlich da« Ohr seine«
Kaiser«, NaL Eure Forderung betrifft, s° werde ich
diese durch Meine Regierung genau prüfen lassen.
Tollte sich der Zusammenhang der Bewegung mit
_iozilllbeniokratischen Nielsen _herau«stellen, so würde ich
nicht imstande sein. Eure Wünsche mit meinem König-
lichen Wohlwollen zu erwägen, denn für mich ist jeder

Sozialdemokrat _glelchbedeulend mit Re!chz- und Vaier-
lllnbsfeiiid, "

14, _Nai 1889. Der Kaiser empfang! im Fahnen-
saalt de« K. Schlosse« eine Abordnung der streikenden
Bergarbeiter _Wesifalenl,

.Ich gestatte leiner Partei, sich dos Ansehen zu
geben, als besäße dieselbe da« Kaiserliche Ohr . . .
Ich sehe in der Verständigung und gegenseitigen
Schonung der _staatseihaltcnden Parteien untereinander
«ine für unser parlamentarisches Leben nützliche Ein-
richtung.'

2, Oktober 1889. In Schwerin, beim Festmahl
im Schlosse.

.In meiner Armee soll jedem Soldaten eine ge_»
setzkche, _gcrechie und würdige Behandlung zu teil
weiden,_"

6, Februar 1890. _Kabinetliordre an den Krieg«-
minister.

„Ich bin bestrebt, das Wohl aller Stände und
aller Klassen zu sördern, besonder« auch das der
Bauern, Ich wünsch« , daß die Bauernschaft stet«
in Frieden ihre Felder bebauen kann. Dafür will
ich willen, s« lange ich lebe,"

4. Mai 1890 in Nltcnburg, beim EmpMg der
Altenburgilchen Bauern.

»Das Band, welches Mich mit dieser Provinz oer-
bintel und dieselbe vor allen anderen Provinzen
Meine« Reiche« an Mich kettet, da« ist der Edelstem

der an meiner Seite gläi>,l, Ihre Majestät die

Kaiserin, Dem hiesigen Land« _emsplosscii, das
Sinnbild slmllicher Tugenden einer germanischen
Fürstin, danke ich es ihr, wen» ich imstande bin
die schweren Pflichten Meines Berufe» mit dem

freudigen Geiste zu führen und ihnen obzuliegen, wie

ich es vermag,"
7. September 1890. Beim Festmahl in Glücka-

bma, . , , _„ .
,

„Die Welt im 19. Jahrhundert _f lieht im Zeichen

des " Verkehr», Es durchbricht die _schranken, welch«
die Völker trennen, und knüpft zwischen den Nationen

neue Beziehungen an." «„,.,. _^..
7, Januar 1891. Der Kaiser schenkt dem _Ltaat«-

lelretär de« Reichspostamte_« _va» Stephan zum Gc-
bunslaae sein Bild mit der eigenhändigen Unterschrift,

»Nein Stand kann beanspruchen, auf Kosten der

anderen besonders bevorzugt zu meiden,"
25. Februar 1895. Feftmahl be« Ntündenburgifchen

_Prvnmz _allandtagcs.
.Um je mehr man sich hinter Schlagwort« unl

Parteirllcksichten zurückzieht, desto fester und sicherei
rechne ich auf meine Armee, und desto bestimmte«
hoffe ich, daß meine Armee, fei es nach Außen, sei
e_« nach Innen, meiner Wünsche und meiner Winke
gewaltig sei» wird."

2. November 1893, In _Vre«lau, bei der fünfund-
zwanzigjährigen _Lrirmeiungsfeier an die Schlacht bei
Loinnl),
.Denn wo der deutsche Aar Besitz ergriffen und

di« Krallen in ein Land hineingesetzt hat, das ist
deutsch und wirb deutsch bleiben."

1,März 1896, In Wilhelmshauen, bei der Ver-
eidigung der Marinerekrutcn,
.Van Gvlte_« Gnaden ist der König, daher ist er

auch nur dem Herrn allein verantwortlich, _Lr darf
seinen Weg und sein Wirken nur unter diesem Ge-
sichtePUiikt wählen."

29. _Nooemdel 1899. Im »Goldenen Buch de«
Deutschen _Volles cn der _Jahrhundertwende,"
.Wir haben un«, trotzdem wir noch leine Flott«

haben, so wie sie sein sollte, den Ploü an der
Sonne erkämpft. Es wird nun meine Aufgabe sein
dafür z,i sorgen, daß dieser Platz an der _Zonne un«
unbestritten erhalten bleibt, bami! ihre Strahlen
befruchtend wirken können auf den Handel und
Wandel nach außen, die Industrie und die Land-
wirlschafl nach innen und auf den Segelsport in
den Gewässern, denn unsere Zukunft liegt auf dem
Wasser."

18, Juni 1901. An Bord der .Prinzessin V_'_lkoiia
Luise'.

„Noch nie, so lange die Geschichte der deutschen
Uiuucrsilälen geschrieben ist, ist einer Uniocrsität ein«
solche Ehre zuteil geworden, wie am heutigen Tage,
Im Kreise der Schönen Bonn», umgeben von fürst-
lichen Damen, ist Ihre Majestät die Kaiserin, er-
schienen, die erste Landessürsün, um dem Kommer»
der Studenten beizuwohnen. Diese beispiellose Ehre
wird der _<tadt Bonn zuteil und in dieser Stadt

Bon» dem Korps der _Borussen, Ich hoffe und
«_rwarte, daß all« jungen Borussen, auf denen heut«
da« Auge Ihrer Majestät geruht hat, eine Weih«
für ihr ganzes Leben empfangen haben. Wir aber
ob Gen«llll »der Staatsmann, vbLeutnant, ob Land-
junter, schließen un« heut« zusammen in Dankbailei!
zur Huldigung vor unserer Kaiserin. Wir reiben
einen «kräftigen Salamander. Ihre Majestät die
Kaiserin Hurra, Hurra, Hurra!"

1». Juni 1902. Bonn, _Tiinkspruch auf di«
Kaiserin,

.Es ist mir gegeben, in Frieden das Erbe mein«
Vorsahren zu verwalten, aber nur dann können wir
unangetastet friedlicher Arbeit und _Entwiclelung unz
hingeben, wenn unsere Söhne nach wie vor ihre vvr-
nchmsle unb höchste Pflicht in der Verteidigung des
Vlltcrlllnde« sehen, die höchste Ehre im Rock des
Königs und die höchste Arbeit im Waffenhanb-
werl,"

18, Oktober 1902. In _Fehrbellin, bei Enthüllung
des Denkmals de« Großen Kurfürsten.
.....Freiheit für da« Denken, Freiheit in dn

Weiterbildung der Religion und Freiheit, die ich dem
deutschen Volke wünsche und ihm erlämpsen möchte,
aber nicht di« Freiheit, sich nach Belieben schlecht zu
regieren,"

28,Nooember 1902, Ansprache Kaiser WilhelmsII.
in Girlitz.

„Jeder Tag zeigt unü von neuem, w« eine ge-
deihliche Entwicklung des Vaterlandes ohne nach-
hallige Stärkung seiner Macht zur See nicht denk-
bar ist,"

14 Dezember 1802, An den Präsidenten de«
Deutschen _Flotlenvereinl, Fürsten Ollo zu Salm-
Hoislmar.
.Unterordnung be« eigenen Ich zum Wohle de«

Ganzen tut in dieser Zeit besonder« not,"
24, Oüober 1903. Red« Kaiser Wilhelm«II. in

Küstrin.
_„Wir sind da« Salz d_«_r Erbe, aber wir müssen

denen auch würdig sein. Darum muß unsere Jugend
lernen, zu entsagen und sich zu versagen, _wa« nicht
aut tut für sie, fernzuhalten, was eingeschleppt ist

von fremden Völkern, und Sitie, Zucht und Ord-
nung, Ehrfurcht und Religiösnül zu bewahren."

22. März 1903. In Btemen.
.Wie e_« in der Welt steht mit uns, haben b!«

Herren gesehen. Darum, da« Pulver trocken, da«
Schwert geschliffen, da» Ziel erkannt, die Kräfte ge-
spannt und die Schwarzseher verbannt. Mein _Gla«
gilt unserm Volk in Waffen! Da« deutsche Heer und
sein _Geneialstab Hurra! Hurra! Hurra!

26, Ollob« 1905, Mollk-F« i« in V«Un,

„Ich will fromme unb tapfere Soldaten in meiner
Armee haben, leine Spötter."

12. November 1905. Vereidigung der Nelruten
der Garnison Potsdam ,*)

Die Konferenz«» de« «_altlsche»Ko«ftitntio-
Ntlle» _Narttiaruvuen

Wie schon gemeldet, haben am 11. und 12, Fe-
bru« in Riga N«iatungen de« Vorstand«« der
Baltische» Konstitutionellen Partei mit D«_legint«n
der verwandten Parteien in Estland unb Kur-
land stattgefunden, zu denen sich Delegierte der
Monarchisch-Konstitutionell«» Partei in Mitau und
Umgegend, der _Liberal:K»nstitution«llen Partei in
Lib » u, sowie der Konstitutionellen Partei in Est-
land, endlich auch Vertreter der Ort«_gruppen der
Aaltischen Konstitutionellen Partei in _Dorpat und
_Pernau eingefunden hatten. Das Ergebnis der Be-
ratungen wird den betreffenden _Paiteiverfammlungen
vorgelegt werden, von denn Entscheidung abhängen
wird, ob da« vorläusig vereinbarte gemeinschaftliche
Programm di« Zustimmung aller vier genannten Par-
teien findet und auf dies«! Basis an die Nildung
eine« allgemeinen Verbände« der in Rede stehenden
Parteien wird gefchritten »erden können. In Bezug
auf die Nationalitätenfrag« in d«n baltischen Pro-
vinzen wurde «instimmig zum Ausdruck gebracht, baß
das in all den e nzelnen Parteien bisher betont«
Prinzip der Anbahnung einer Verständigung zwischen
sämtlichen Nationalitäten behufs _gemeinfamer kom-
munaler Arbeit in Stadt unb Land auch _ftrnerhin
festgehalten »erden solle.

Bei dieser Gelegenheit sei darauf aufm«_rlsam ge-
macht, daß um bezüglichen Wünschen gei«cht zu
werben, seitens de« Bureau» der Baltischen Konstitu-
tionellen Partei die Einrichtung getroffen ist, daß
Anmeldungen zum Eintritt in die Partei außer, wie
bisher, werktäglich von 10—5 Uhr, auch abend« unb
zwar vorläufig Dienstag« und Freitag« von
7—9 Uhr im Nureaulokal, Anglikanisch« Str. Nr. 5
entgegengenommen weiden.

Vaner und Großgrundbesitzer.
Man schreibt un«:
In vielen b« die _Agrarfrag«» besprechenden

Artikel der russischen, wi« lettischen und estnischen
Zeitungen llitl die Tendenz Hein«, den Bauern vor
den Großgrundbesitzern «in prä«alie«nd«« Anrecht an
dem Glund und Boden zu »indizieren. Es mag unter
der _Voraussltzung geschehen, daß der Bauernstand
an dem Körper eine« vorzugsweise Ackerbau
treibenden Staate«, wie Rußland e» ist, das not-
wendigst« Gli«b sei. Diesel Auffassung kann indessen
der Satz entgegengehalten werden: Nicht der ein-
fache Arbeit«, sondern der intellektuelle bringt bem
Staate den größeren Nutzen. Dieser Satz aber
bürste im Hinblick auf die unter den Getreide
_ezpoitierenden Vollem sich mehr und mehr steigernde
Kvnlurr«nz ganz besonder« auch für die Landwirtschaft
gellen. Denn je rationell«! diese von «in«m Volke
betrieben wird, und je mehr die in das landwirt-

schaftliche Fach fchlag«nben wissenschaftlichen Errungen'
_schaften fowie di« neuen technischen _Erfindung«
für fi« verwertet »erden, desto mehr
wirb dadurch auch b« Wohlstand de« ganzen Lanüe«
gefördert. Tatsache ist es nun aber, baß di« wichtigsten
unb produktivsten landwirtschaftlichen Meliorationen
nie vom Klein-, sondern stet« nur vom Großgrund-
besitz« ausgehen, weil blo« diesem die pelu_»
_Mren und intellektuellen Mittel für da« »_ft
kostspielig« und einen höberen Bildungsgrad bedingend«
Erproben solch« _Verbesserungen zu geböte stehen;
»ähnnb der «infache Ackerbauer seinem Charakter
nach fest am Althergebrachten hält, immer nur wider-
strebend an _Neueiungen geht und darin t_»mGroßgrund-
besitz« erst folgt, wenn er den sichtbare» Ersvlg
längere Zeit »_or Augen gehabt hat. Infolge dessen
kann e_« für ein Volk, _al« Ganze« genommen
nur zum Nachteile gereichen, wenn der Bauernstand
auf Kosten de« Großgrundbesitzes _bevorzugi und
dadurch da« auf natürlich m Wege entstandene
Gleichgewicht zwischen dielen beiden Faktoren
de« staatlichen Gedeihen« aufgehoben wird_.

Delhalb würde e« auch o_^ne Zweifel demrussischen
Reicht nicht zum Vorteile dienen, wenn, _roi« di«
Zeitungen belichten, viele russische Gutsbesitzer unter
dem Druck« d«_r von den Bauern angenommenen
drohenden Haltung ihre Güter den Bauergemeiiiden
veräußern würden, da in bem Maße der Herab»
rnindtiung b«3 Großgrundbesitzes auch da«
anregende und fördernd« Beispiel des Großgrund-
besitzer« für den kleinen Landbebauer verloren ginge.
Praktischer unb bedeutend vorteilhafter für den russi-
schen Bauernstand dagegen war« «s, wenn du zurzeit
blstehende Gemeinbebesitz in Rußland nunmehr
_aufg«hob«n unb den Bauern ihre Üandanteile bei
Normierung eine« Maximum« und Minimum« fiu
bäuerliche Grundstücke mit dem Erb- und _Verkauf«-
_rechte zugewiesen würben. Im Laufe der Zeit würde
sich bann ein kräftig« Bauernstand entwickeln, indem
die intelligenten, soliden und fleißigen Arbeiter seß-
haft blieben, und ihnen die Möglichkeit gegeber
wäre, ihr«« Grundbesitz noch zu erweitern, di_«
untüchtigen ab« einen anderen Erwerb suchen obei
sich zur Ueberfiedelung in unbebaute Gegenden ent-
schließen müßten, _wal für solche Elemente _nack
_liordamerilllnifchen Erfahrungen nur zur _Sanierung
bienen würde. Freilich müßte dann mit der auch
vom Grafen Leo Tolstoi vertretenen utopischen Joe«
gebrochen werben, die jedem kleinen Manne in der
Heimat eignen Grund und Boden gewähren will.

Ein ehemalig«! Landwirt.

In» Loge in Kurland
bringt die von bort gut informierte Now. _Wr. fol-
gende _Plivatdepeschen: Es stellt sich heraus, daß mcht
nur in Tuckum wo durch die Gutmütigkeit des
General« _Chorunshenl« die Häupter de« Aufruhrs
«_ntlomrnen sind, fondern auch in Wmdau der Chef
der Garnison _Oberstl«utnant Stanllewicz im Höhe-
punkt der Wirren eine _unverzelhliche Schwäche gezeigt
hat und nicht nur leinen Mut gehabt hat, die Ord-
nung bi« zum letzten Atemzug aufrecht zu _erhalleu,
sondern auch immer darauf bedacht war, mit seinem
Detachement selbst aus Windau fortzukommen un2
die Stadt der Willkür bei Rebellen zu überlassen,
deren Stärke gerade in der Kopflosigkeit der Autori-
täten bestand, wie da« die folgenden Ereignisse »ä

UnwerlMts- unb O«cksckulnackrickten
— Ttudiu« der Landwirtschaft «n der

Universität Leipzig. Im gegenwärtigen Winter-
semester studieren an hiesiger Uüioersüat (mit Ein-
schluß von 2 nach Herausgab« be« amtlichen Personal-
Verzeichnisses Immatrikulierten und von 22 a!« Hörer
Eingeschriebener) 174 Landwirte von Beruf, Dünon
sind gebürtig au« dem Königreich Sachsen 37, dem
Königreiche Preuën 39, au« den übrigen deutschen
Staaten 26 (und zwar Hessm 5, Oldenburg und
Sllchsen-Nllexbuig je 3, Baden, Bayern, Braun-

schweig, Bremen und Mecklenburg _» Schwerin
je 2, Anhalt, Lippe, Lübeck, Sachsen- Weimar,
und Württemberg je 1), _uu« _Oesterreich 14,
aus Ungarn 3, au« Rußland 43, au« anderen euro-

päischen Staaten 12 (unb zwar Bulgarien 3, Ru-
mänien 4. Großbritannien, Schweiz , Serbien, _Spanun
und Türkei je 1).

_^ _^, _.
Die Immatrikulationen für da» S°««er-3-emestei

180S beginnen am 18. <5,> April, die «orleiungen
am 26. (13,) April. Näh«« Aualunft erteilt und die
Schrift _.Ztudiuw der Landwutsch'fl an der Uni-
versität Leipzig" versendet kostenfrei Gcheinei Hofrat
Professor Dr. Kirchner, Direktor de« LMdwirl-

schaf tllchen Institutes der Universität Leipzig,

') Hinzu bnmül -, E, Vchlidn. Tagebuch »»>!" Wilhelmll,
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oeulo5 demonstriert haben, da ein energischer Hand-
sttelch genügte, um b«3 ganz« revolutionäre Gesindel
_spurlo» verschwinden zu machen, Slankiewilcz kann

sich nicht auf die geringe Stärke der Garnison
berufen, _la er selbst Verstärkung aus einem rech!
absonderlichen Grund« zurückgewiesen hat: »l«
nümlich in Windau eine _Halbschwadrvn te«
Smoknslschen Dragoner - Regimen!« im Eil.

maisch «_inlillf, erhielt sie von _Stanliewicz
bn> Nesehl, die Stadt unverzüglich zu verlassen, da
die Bevölkerung den Dragonern feindlich gesinnt fei

und solches der Windaufchen Garnison Gefahr bringen
Nnne. Di« Ankunft der Dragoner konnte ir>_bess«r>
nicht der Bevölkerung unerwünscht sein, wohl «bei
_tni Nebellen, denen freilich da« Fehlen eine«
schneidigen _Truppenteil» bequemer »ar. Die Halb-
schwadron mußte den Befehl ausführen und zog nach
einem blo» «instündigcn Aufenthalt bei 2« Grad
Frost nächtlicherweile ab. Darnach wuchs die Frechheit
_dei Nebellen und sie wurden Herren der Situmion
wahrend _Stanliewkz sich nobel zurückzog, ohne aus
«in«! _posfnul Beobachtung h_eiauszutreten. Er wurde
darauf removiert, damit war aber nicht« gewonnen,
_I« nötigen Augenblick sehll« trotzdem der Chef,
wenn aber ein solcher dagewesen rolle, wäre das
Bild in Windau und nicht dort allein ein ganz
andere» _aewesen.

Behuf» Vorbeugung übertriebener Nachrichten über
die im Ballischen Gebiet angewandten Erekutions-
«aßregeln erscheint «» nicht üdersiüssig, zu bemerken
bah dem Erschießen nur unstreitig de» Raube», der
Brandstiftung und de« Morde» zu aufrührerischen
Zwecken Ueberführt« »der Führer von Rebellenbanden
unterworfen werben, die diese zu jeglichen Gewalt-
taten angetrieben haben. Man muß nämlich wissen
«_ol hier Nll»z in d»n 3lev»l»tiorck!»fM _gischchen _H,
»l« wenig die Rebellen fremde» Leben und Gut ge-
schont haben, wie viele Polizeibeaml« von ihnen
maltraitiert worden find, wie bestialisch sie selbst mit
jede«Verfahren find, der sich ihm» in den Weg
gestellt hat. Die Nnwendung der ordentlichen Gerichte
ist schon belhalb unmöglich, »eil alsdann lein einziger
Zeug« etwas aussagen würde au» Furcht vor der
Rache der Revolntionäre, b« unbarmherzig in mehreren
Will«, l«d«n umgebracht haben, b« gegen sie etwa»
»»»zusagen «nnocht«, selbst bevor es zu gerichtlicher
_Verhandlung kam. Nur die lußerste _Nolwendiglei!
z»i»gt dazu, die _Neoollerung vor dem Terror der
_nbellischen Elemente zu bewahren.

3» de» Ueich«t«»sw»hl«n.
Der Minister des Inneren hat den Gou-

oerneuren folgendes Telegramm zugehen lassen: »Ich
stell« Ihnen »nheim, beginnend mit dem 20. Februar,
dl« Termin« für die Wahlen von Bevollmächtigten
Ulf b«n vorbereitenden Kongressen der Kleingrund-
btfitz« und b«n Gemeindeversammlungen, sowie von
vlvollmächtigttn der Arbeiter, dort, wo es die
I«_r»w« b« Vnössentlichung der Liften der Klein-
«rundbefitzer gestatten, festzusetzen. E» ist wünschens-
wert, all« Wahlen etwa zum 10. März zu beendigen,
lrgreifen Sie dl« geeignetsten Maßregeln zum
Lchuhe der Ordnung an den Orten, an denen die
Wahlen Vollzogen werden."

U«ve« >i« «v»lu»i»«z»»n Vorgang« im
F_»M«fcht_» Gebiet

g«hl«l «_orb.lZtg. «n« aus auth«nt>!chen Infor-
mationen beruhender Bericht zu, dem wir auüzugs-
»«ise Folgende» entnehmen!

Zunächst waren die Meeting« an der Tagesordnung,
di« »«n Leu». Ihim«, der mit nur 19 Mann die
schwielig« Ausgab« hatte, dl« Ordnung ausrechtzu-
halten, »ielxrholt auseinandergetrieben wurden. Auf
ein«», dieser Meeting« war beschlossen »_oiben, folgende
Personen zu töten: b«n L«ut. lhimm, den Polizei-
ch« fEl. «_aill», da» Stadlhaupl Baron Engelhardt,
den Vrauer Schmidt, denKaufmann Leisler, während
Propst Westten'Doll in den Sock gesteckt werden
sollte. Auf «in«m folgenden Meeting wurden die
Personen bestimmt, die diese Mord« au»sühren sollten.
U» den Meeting» nahm» viel« Letten teil.

Gleichzeitig kam Nachricht von heranrückenden
»r»ë_r Banden, di« Fellin zum Miltelpunll ihrer
Operali»n«n »ul«_is«h«n hatten, und einige Spione
dies» Banden wurden danl der unermüdlichen
Wachsamkeit de« Leu». Ihlmm der 16 «lächle nach
d«_r Reihe selbst _bejourlerl«, abgesangtn, auch gelang
bi« Verhaftung zweier _Hauptagiwtore.

U« 12. Iez«mb«l traf ein« Nein« Verstärkung
oe» Militair« ein, «in Offizier mit 14 Mann, «m
18. Dezember unternahm ein Haufe von gegen 200

_Vlann ein«» gewaltsamen _Nefreiungsoersuch d«i ver-
haftet«» Agitator« , wurde jedoch »_om Militär abge-
wehrt und zerstreut.

>m 15. _Vezemb«! wurden wiederum zwei _Meelinzi
gewaltsam _auseinandergelrielxn und der _Haupliedner
u»» ewig« Teilnehmer Verhaftet, s« wurde nunmehr
ein Verbot erlassen, nach 10 Uhr abend« die Straße
zu betreten, «»rauf sich alle» Gesindel in die
Spelunken der_.Vchelmenbors" genannten berüchtigten
Vorstadt »erzog.

>m 24, Dezember trafen die _Vaidculanen ein und
Hinnahmen di« Wach« in der Stadt, während
Lenlenant Thimm nunmehr aus» Land hinauszog,
M> «_illlerweile di« Unruhen _aulgcbrochen waren_.
In Anlaß ein«« nächtlichen _Renkonlre« eine» Trunken-
bolde« mit _Leutenan! Thimm und dem Polizeichcj
«lNärle der _Nebalteur _Peet in der letzten erschienenen
«uomer b<» _HehU°U« „_Ell«»lll", baß Mm un-
sicher sei durch b«« schwarze Hundert, welche« zui
Nachtzeit von _eintm Manne in _Omzieriuniform an-
geführt «erde und unschuldige, fiiedlich« Bürger mi«
P«i_«ch«n schlag,.

«_» »' i «^ u

«au« _w«r diese» _verlffemlicht, so ergab eine von
Leutnant vttanftalte!« _Haulsuchung bei Peet ein«
Meng« «rbotener reovlulionärei iu!silch«r Schriften
sowie mehr»« _«_lxemplaie der anarchistisch-revolutionären
in Berlin gedruckten «ftnilchen _Leitung,Edu_". D«
Redakteur P«et schimpft« gewallig, E« half ihm
nicht». Er muhl« w« _Arresilotal. Dort gestand er
et», w Moifelüll auf eine« revolutionären Meeting
_gtleott und auf Verteilung von Krön« - und _Paftoiail_»
_llnbereien gedrungln zu haben. — Die Zeitung wind«
»erböte», Peel mit seinem Lohne dem Obersten dei
Garde-Ulanen Marko» übergeben. Mit einigen sehi
berüchtigten Revolutionären wurden sie nach Wall gc_>
schickt, »eil in _Fellin die Vollmacht zum _Kriegigerich
noch nicht eingetroffen »_ar.

Milileiweile staute sich da» Polljeigewalilwm
Gefährlich» Gauner, von den» einige di» 4 Morde
auf de» Ge»_iss,n hlltUn, Spitzbuben »ll<_r Nrl und
I»«t not I«»«t, dei Kabbai und sonstige »ach den
sullbränden in der drill« und Vierten Dezember-
Voche _lwgefanaent _Vrandstifler, die mit de» Ge-
»«hlen in der Hand ergriffen, leilweil« dei Guls-
bränben raubend _anaelronen . leilweis« nnt _aeraublen

Kleidern und Wäschege_^enständen versehen waren, und
zwar eingestandenermaßen — bildeten mit Fellinjchen
bekannten Schurken und Pferdedieben den Inhalt des
Gefängnisses, Einer klagte wider den andern. Alle
halten natürlich nur „geholfen", Die erste Gruppe
zählte gegen 30 Mann. Di« _Felliner, der geringer«
Teil, waren teilweise schon in der Nacht vom 7. aus
dm 8. Januar verhaftet, E« konnte _lonftatiert
weiden, daß seilen« einer Menge dieser Gauner die
fest« Absicht vorlag. Fellin an mehreren
Stellen anzuzünden.

Die Strafe für all das Entsetzlich« sollte nun nicht
lange aus sich »arten lassen.

Der General _Besobraso» war erschienen unl
hatte, nach Kenntnisnahme der Vorgänge, den Stab«-
ritlmeister U. _Sivel« milden »eilestgehenden Voll-
machten betraut. Reinigen und befreien sollte dieser
in derPresse so hart mitgenommene schneidige Offizier,
Gereinigt und _besreit hat er das dem Untergang ge-
weihte Fellin, und zwar so nachdrücklich, daß die
Veuöll« _rung, und zwar die ruhige estnische
gerade so wie alle andern, aufatmet und Gott
»anlt für diese Befreiung, Am 9, Januar
l eß Sivers 40, am folgenden Tage noch 13 der ge-
fährlichsten Gauner und Banditen standrechtlich er-
ichießen. Zu diesen gehörten auch 7 gänzlich be-
schäftigungslose, nur «_vn Raub lebcnde Ban-
diten, die In einem, einem gewissenUibu gehörenden
Hause ihr Quartier hatten, ein H-m_», das »_on jeher
_al» Diebs- und Gaunerspelunl« berüchtigt war
Leutnant Thimm hatte e_» niederbrennen, ein anderes
berüchtigte« Hau» demolieren lassen."

.Ich verstehe jetzt die Begeisterung," sagt de»
Gewährsmann der _Nordl, Ztg. zu« Schluß, „die in
Fellin dem Leutnant Thimm entgegengebracht wurde
ÄL ich bort ewige Zeil verweilte. — Noch dauern
die Haussuchungen fort. Welch furchtbare Tage aber
Hölle Fellin sehen müssen, wenn e« den Banden ge-
lungen wäre, hier ihr Hauptquartier aufzuschlagen.
Ni« weit in die Umgegend hört man die Vernünftigen
unter dem Volle von ganzem Herzen danken, daß du
Soldaten gekommen find und .gesäubert", .gereinigt"
„gerettet" haben,"

Einen Beleg dafür, daß obige Schilderung ein
richtige« Bild der Lag« und Stimmung im _Fellinschen
bittet, liefert folgende von der Nordl. Ztg. zitiert«
Neußenmg de« in Fellin erscheinenden estnischen
Blatte« _Kodumaa unter du Aufschrift .Was
kommen mußt« , lam."
,. . . Personen, deren moralischer Wert gleich Null
war, die nichts mehr zu verlieren hatten, auch d«
Ehr« nicht, standen in der ersten Reihe der .Frei-
heitskämpfer" . Sehr zutreffend bemerk« der
Korrespondent einer Zeitung anläßlich der Dezember-
Ereignisse: .Wenn solche Leute uns«« .Freiheits-
krieg«" sind — denn wehe der Freiheil! . . ."

Durch nicht« _lann weggeleugnet werden, daß den
Aufwieglern jegliche« Zielbewußt!«, « fehlt«, daß sie bei
der Einsetzung der sog. revolutionären Selbstverwal-
tungen hauptsächlich aus denjenigen Elementen sich
rekrutierten, auf welche man bis zu de« Tage in d«_r
Gesellschaft mit Verachtung herabgesehen halte. Doch
ihr größter Fehler war, daß sie einen wahnwitzigen
Doppellampf begannen — nämlich den gegen die
gegenwlrlig bestehende Staatsordnung und gegen
den Privatbesitz, Der unfinnige Traum, anderen
Leuten ihr Eigentum mit Gewalt zu entreißen, konnte
»ohl di« oben geschilderte und solch« _Perscnen be-
geistern, di« sich bei der gegenwärtig bestehenden
Ordnung nicht mehr über Wasser zu halten ver-
mochten ,- zugleich aber macht« er alle diejenigen, die
etwas zu verlieren hatten ober sich durch moralisch«
Kraft in Zulunst auf ehrlichem Wege etwa« zu
erarbeiten hofften, gegen eine solche hirnverbrannte
Torheit in Zorn entbrennen. Die Apostel der neuen
Lehr« auf dem Feld« der Journalistik suchten »ohl
ansang« ein doppelz üngige« Spiel zu spielen und sich
de» Anschein zu geben, »I« handele el sich nur um
da« private Eigentum der Gutsbesitzer. Bald jedoch
begriff «an, baß hier ein Kampf begonnen hatte
gegen jeglichen Privatbesitz überhaupt. ,"

Wir glauben bah die letztverslossenen Ereigniss
ganz und Ml ernüchternd auf unser Voll gewirkt
haben. Deshalb glauben wir auch fest, daß nach
Aufhebung de« Kriegszustandes die revolutionär!
Bewegung nichl mehr von neuem ihr Haupl erheben
wird. Unser Volk »ar — mit _lluinahme eine«
kleinen Teils — stet» absolut gegen die revolulionäre
Bewegung sowie auch gegen Anwendung jeglicher
Gewalt. Iepl aber, wo unser _„Vozialismu»", b. h
solch ein Eozio,l>»rnu«, wie er bei uns im veisiossenen
Dezember zutage trat, ein so stinkende« Andenken
hinterlassen hat — jetzt wird unser Volk noch mehr
als früher ähnliche Slurmvügcl, sobald sie es wagen
sollten, irgendwo aufzutauchen, gebührendermaßen ein-
schätzen . ."

Eine _Mifsenauswauberxng
wird, nach dem _Poslimcc«, an mehreren Stellen Est-
land« zugleich geplant. In _Reval soll die Nachricht
«ingetiofiiN sein, daß in zwei Ortschaften Auswande-
rung«-Komitee« gegründet sind, welche Ratschläge er-
leilen und die _Aermeren mil Geld unterstützen »ollen.
Von den Komitees soll eine« in den Vereinigten
Staaten, da» andere in Kanada tätig sein, Gegen
10,000 Auswanderer seien bald zu erwarten. —
Desgleichen hört man au« _Esilanb, daß die Beoöllc-
rung hier und da massenweise zur russi-
schen Kirche überzulrelen _beabsichlige. Als
Grund sührt man 2n, da« ,N»ll hübe während der
Tage de« Kriegszustandes gesehen, baß es in
schweren Zeilen seilen« seiner bisherigen Seel-
sorger weder Trotz noch innere Unterstützung
zu bonen habe. Natürlich mühten jedoch die
Menschen unterscheiden zwischen dem _Gehall einer
Konfession und der Handlungsweise der _Veilreler der
Kirche, " —,To der Po«t,: in anderen Blättern
_h_aden wir »ichls angetroffen, was auf derartige
_Uebertrilic schließen ließe, bemerkt dazu die Nordl,
Zlg. und wir meinen, daß e_« sich »ohl nur umeinen
vom Post, an di« Wand gemalten Teufel handelt
eine Ar» Drohung mi! _Massenauswandening und
Mllssenlonrersion, d«2 angeblich unschuldig gemoû
regelten Volles, vicllcicht aber auch um eine
plump« c»_p!»l>« denevuli'n!!»« bei den Kreisen, die
sich noch einer _antiamertcn Bestimmung des Straf-
gcschlmches _crinnern, nach der der _Ucberiritt zur
griechüch-orthodoren Kirch« in gewiüen Füllen nl«
Strafmilderung«- >a _Zlrasaufhcbungsgrund aalt _°

Ein Zirkulär des _Inftizmiuifter»
b«lr»Nlnd du wegen politischer V«_rgehen
llrieüerltn _bal der _Slowo zufolge nachstehenden
Woülaul _^.Teil dem 15, Januar i:>05 sind überall
im Reiche Arretierung»!, von Personen erfolgt, »eich«
der Teilnahme an der _regicrunglfeindlichen Bewegung
vtlbächtia waren. Jetzt hält es der Minister de«

Innern für unbedingt notwendig, die Frag« klarzu-

s tellen, wer vvn den Häftlingen demGericht zur Vor»
Untersuchung, »er der Adminiftrativbehörd« zur Ver-
hangung von Strafen zu übergeben und wer au_>
?reien Fuß zu fetzen ist. Mit der Aulführung diese«
Auftrages hat der Minist« die Chts« der _Gouvern«_-
menls-Gendaimeiienerwaltungen beauftragt und ersucht
_gleichzeitig die Gerichte um ihre Beihilfe zur Quali-
izierung der Vergehen und zur Feststellung dessen
zegen wen von den in Betracht kommenden Personen
!>n« Voruntersuchung ober ein« formelle gerichtlich«
Untersuchung einzuleiten ist."

Ein _Gntwnrf überergänzend«_Veftimmnxgen
gegen die Press«,

lst vom Ministerrat auzgearbeitet »_orben und wir»
in den nächsten Tagen dem _Reichlrat z»»_NeMgung
vorgelegt werden. Dieser ergänzend« _snlwurf soll
der _Russj zufolge, au« nachstehenden _br«! Paragraphen
bestehen:

1) Die Verantwortung für da» Erscheinen eine«
Blatt«» gegen die bestimmten Vorschriften (d, h. ohn«
Konzession «d«r Einsendung de» Blatte» an bi«
Zensur) wird vom H _erauLgeber auf den Typographi«-
lnhaber überwälzt. Di« Strafe bleibt im erst««
Uebeitretunglfall d!e frühere d. h. bi» zu 300 Rbl.
Geldpön_; im Wiederholungsfall tritt außer der
Gcldpön eine Schließung der _lypographi« od«
Lithographie ober die Entziehung für den Eigentümer
hinzu, im Verlauf von 3 Jahren «ine Typographie
zu unterhalten «der etwa« zu verlegen.

2) Dem Herausgeber einer durch das Gericht
'Werten Zeitung wird _e_« untersagt, irgendwelche
andere Blätter statt de» Werten bis zur Fällung
üe« Eudurteils durch da« Gericht erscheinen zu lassen_.
Wenn festgestellt wird, baß er den Verlag entweder
persönlich oder durch ein« andere _Peisou _belreibl, so
unterliegt er einer Straf« bi« zu 3000 Rbl. und
ein«_r Gefängnishllft b!« zu 16 Monaten.

3) Iebe Nummer eine« Blatte«, welch« Zeichnung«»
oder Abbildungen enthält, muß vom Typographiein-
haber 24 Stunden vor dem Erscheinen der Nummer
»em Zensor in einer bestimmten Anzahl von
_Lxemplaren »«rgeleat werden_.

De« Vinflnß des jüdisch«» _«l«««nts in

widmet der Kololol ein« Betrachtung im Hinblick auf
li« den Ind«n eing«räumt_«n gleichen Wahlrechte für
den Reichstag, die diesen, nach der Behauptung de»
Kololol, ohnehin schon großen Einfluß, noch zu
verstärlen geeignet sein mühten. Ohne auf bi«
sonstigen Ausführungen des _Kolokol einzugehen, ent-
nehm««_,ml.« iHw. nur ^«_lH«ck

«,(ob M>«_lMtz«?^
Daten über das Anwachsen b«» jüdischen
Grundbesitze«: im Königreich Polen besaßen die
Juden 1860 — 6000 _Dessjatinen, 1870 — 25,000
1880 — 54,000 , 1890 — 132,000, 1800 —
244,000 Desj., »_a_» binnen 40 Jahren eine vierzig»
malige Vergrößerung bedeutet. Im weiteren Nn-
si_edlungsgebiet besaßen die Juden 1860 — 16,000
Dessjatinen, 1870 — 148,000, 1880 —
370,000, 1880 — 537,000, 1800 — 1,263,000
Dessjalinen. In den übrigen Teilen Rußland»
besaë« bie Juden im Jahr« 1800 — 3000 Dess.
1870 — 18,000 / 1880 — 96,000, 1880 —
262,000, 1900, 745,000 Dess,, sodaß ihr Landbesitz
248_mal gewachsen ist, Er «ftreclt sich auch auj den
«aulasu« (5000D«ssj.), Sibirien (18,000 Dessj,) und
gentralasien (2500 Deffj). Von den gegenwärtig in
Mischet, Händen befindlichen 2,381,05? Dessjatinen
sind 1,445,000 im Eigentum, 935,000 im Pacht-
besitz — In diesen Ziffern findet sich, wie fast immer
in statistischen Zeitungsnotizen, irgend ein Druckfehler
der bei der Ndition eine Differenz von rund 100,000
Dessjatinen ergibt, doch tut sie nicht« zur Sache; die
angeführten Ziffern »«weifen jed«_nfa!I«, daß trotz aller
Verbote, Einschränkungen und Gegenmaßregeln, der
jüdische Grundbesitz rapid gewachsen ist und, daß e»
daher vergebliche Mühe »äi«, bei dieser Sonder-
gesetzgebung für die Juden zu beharren, nachdem
ihnen berelt« di« gl«ich«n politischen Nechle w» den
übrigen russischen Staatsbürgern Verliehen worden sin«

Di« antisemitische Now. Wr. bemerlt freilich zu
diesen Ziffern: »Diese Daten beziehen sich auf »a»
Jahr 1900. In ben letzten sech_» Jahren haben die
Juden soviel Land erworben, daß sie gegenwärtig
ungefähr 5 Millionen befitzen. _Wai wird aber nach
zwanzig Jahren sein? Wie _oiel Land wird dann
denselben Russen verblieben sein, bi« jetzt mit Selbst-
verleugnung sür bie Rechte bn Frembstümmigen ein-
treten _?" Wer hat denn wohl _sooiel Land den Juden
oellauft? lönnte man die Gegenfrage stellen; doch
»ohl dieselben selbst verleugnenden Russen!

— Baron W°lff-Vl°m«_lsee ersucht die
Now, Wr, um folgend« Zurechtstellung: .In
der Korrespondenz S. M—»« aus Riga, die am
8. F ebruar erschienen ist, heißt es, daß ich, neben
anderen Gründen, den mir angebotenen Posten «in««
Kurators de« Rigaschen Lehrbezirk» abgelehnt hätte,
weil ich, i«Falle einer Ernennung, einer bedeutenden
Pension für ein« frühere Stellung verlustig gehen
würde". Diese Insinuation zwingt mich, Ihrem Korre»
spondenlen, der au» .zuverlässiger Quelle" schöpft,
zu erwidern, daß ich, wenn die Press« mir schon
nichl« andere« vorwirft, als da»Tragen «ine« deutschen
Namen», wohl zu der Annahme _berechligt bin, daß
«in geborener Rufs« auf jenem _oerantwortunglnollen
Posten in der Gesellschaft nicht auf jenen Widerstand
stoßen dürfte, der ben.Baronen" beschieden ist,

>ib«n «u« diesem wesentlichen Grunde sehe ich den
einzigen _Aulweg in lxr Ernennung einer Person, die
di« Unterstützung der russischen Gesellschaft genösse
und sich genügend selbständig und stark fühlt« ,um in
den betreffenden Sphären die Wahrheit üb« i di«
gegenwärtige Lage der russischen Schule in d«n Ost-
sceproninzen zu sagen und, bei Wahrung aller nxsent-
lichen _Slllllllintcressen, bi« Erneuerung der Schul«
auf moralischer _Erunblag« in Angrif_» nehmen könnte_.

Einem gebildeten Menschen, der gewohnt ist, öffent-
lich« Interessen über persönliche Vorteil« zu stellen
werden die obengenannten Gründe _durchaul genügend
erscheinen, um meine Absage zu erklären und sie nichl
mil dem begreiflichen Verlust einer _Kronspenfilln von
tausend Rubeln in Zusammenhang zu bringen
deren Verlust bei _bem Gehalt de« _Kuratorpoftens
sogar in den Augen de« Herrn Korrespondenten E
M—» leine entscheidende Bedeutung haben _linnle.

Baron B. Wolfs."
— Vom Frauen-Hilfsaulschuh für

die _noiwdenden Deutschen Rußland« wirb e»n«
Pf _arr ste l le in N _eap el — deutsch« evangelisch«
Gemeinde — zu Ostern frei, angeboten. Gehall
5000 Lr,, nach zw«i Jahren 6000 _Lr, Bewerbungen
bis zum 28, Februar n, St. an Vi_z_elonful Usel-
mener, Piazza della Vors» 33, Neapel,

T>«r»at. We di_« _Nordl. Ztg. berichtet, ist am

ersten Tage d«i Wahllarten-Nusteilung
»on den Herren Toni«son, Kiwastik, Lelleu und

Lööt eine _telegraphlsche Besch»«ld_« _w«g«n den
Modus der Austeilung an ben Gouverneur gerichtet

worden. — Nachdem der st«llv«riet«nde Gouverneur

da» Beschwerde-Telegramm dem Vtadthaupt zur
Einsichtnahme zugestellt hatte, ist von diesem gegen

die Absender «ine Klage beim _Prokureur de« Riga»

schen Bezirksgerichts anhängig gemacht vorder,.
Pernan. Durch Anschlag wirb seilen« der Kre,«-

_p,lizei zur Kenntni» gebracht, daß von jetzt ab der

_Verlehr auf den Straë» und d«_r Handelsbetrieb

nicht mehr bi» auf bie Zeit von 9 Uhr °»«>b« b«°

schränlt ift, sondern daß der _Verlehr bi, 12 Uhr

n»cht» «stattet ist.
- Di«Nachricht «kr ben Rücktritt d«« _Pernauer

_Vauernl,«missal, Herrn _Zarenlo bestätigt sich nicht.
(Peru. Ztg.)

»«l«a». Nu» Wolmar wird dem _Poltimee«
geschrieben: Pastor Krüger verabschiede!« sich

am 5. Februar «on seiner Gemeinde. Lr legt sem

Amt nieder und fiedelt nach Deutschland über, wo er
bie Leitung eine» neugegründeten Lehrerinnen-Seminars
übernimmt. Der _Scheldende hat hier _zirl» 15 Iah«
«i» großer Treu« gewillt.

W«lt. Generalmajor _Orlow vemeß
Walk am Donnerstag uub begab sich nach Wenden,

— Da« Verbot, ohne spezielle Erlaubnisscheine

nach 8 Uhr abend» die Straßen zu betteten, ist mit
b«m 7. b. Mt«. insofern gemildert worden, baß nun

da» Passieren der Straßm bi» 12 Uhr nach!« ge-

staltet ist; ebenso haben, dem Walk. Nnz. zufolge, auch
di« _Vereinslolale da« Recht erhalten, bi» zu dieser

Stunde ihre Räumlichleiten offen zu halten.
— Behuf» Gründung einer _Wallachen

Ortsgruppe der Bali. _Konst. Partei
and, dem Walt. Nnz, zufolge, gestern in der Müsse
!>n_« Vtlsammluna statt.

Nus »em _Wendenschen Kreise erfährt da«

Ria. _Tagebl., baß unter den von der _Straferpedition
im Sehwegenschen Kirchspiel zahlreichen Ver-

haft _eten sich auch die Mörder der seinerzeit vor bem

Schloß Seßwegen ermordeten Herren _vonNberlas
befind«». Auch im südöstlichen Lioland, im Kirchspiel
Lubahn, dessen Miliz«« unter Anführung des
Melranschen Lehrers _Lchirol vor alle« an der
Ni«derb«nnung unb Plünderung de« Gute« Nlt-
Schwamburg im _Walkschen Kreis« und an d«r Be-
raubung des Gutes Galehn im _Witebslischen Kreise
!»»ie auch an allen größeren Unternehmungen in den
benachbarten Kirchspielen _heroorlagenben Anteil ge-
nommen haben, — auch dort, »o jede gesetzliche
_Old_«u,_«_z im _KKMpkl Mst durch d« _UnmIMnnii«
aufgehoben wurde, unb wo bisher lein« _militsrischen
Maßregeln zur Pazifiz _ierung und _Erukrung der
Schuldigen ergriffen worden waren, hat bi« Straf-
erpedilion ihre Tätigleit aufgenommen.

»nrl«nl». _Probft _Nock 5. Der Llb. Ztg. ist
ein »armer Nachruf zugegangen, dem wir Folgende»
entnehmen: Einer der besten Söhne unsere» Heimat-
land«» ist uns durch d«n Tob entrissen, «in treuer
Diener uns«« _evangelifchen Kirch« hat _leidensmlld«
feinen Lauf vollendet, — Hermann Bock, Probst bei
Grobinschen Diices« , Pastor zu P««luln. In den
Morgenstunden de» 8. Februar würbe er von seinen
Leiden erlöst. — Ein stille«, aber «ich gesegnete«
L«_ber_> lugt HM« ihm. Er «« dn Sohn d_«z
Pastor« _Earl Bock in Noblen. Nm 27. Juli 1842
wurde er !n Subbath geboren, im ellerltchen Pfarr-
haufe erzogen, besucht« er dann 1856 bi« 1862 da«
_Mitauer Gymnasium, studierte 1862 bi« 1870 in
_Dorpat Theologie. Er gehörte der _Curonia und war
einer der beliebtesten _Lanblleute. Nicht nur gesehen,
auch gern gehört um seiner schönen _Sangesgab«
»illen, mit der _«l Viel« bi« in _s«in« letzten Leben«-
johr« «rfr«ut hat. In b«n _Iah«n 1871—72 »_ar
er Hauslehrer in _Siuxtschen Pastorat, hielt auch
dort da» praktisch« Jahr. Im Jahre 1872 wurde
er in Noblen zum Adjunkten seine« Vater» an der
Doblenichen lettischen Gemeinde ordiniert und blieb
in bei Stellung bis zum Jahre 1882, in de» er
al« Past or nach _Preeluln und _Asstten ging, hier hat
er seine» Amte» bi« an sein Lebenlenbe gewaltet.
Vor zwei Jahren wurd« er zugleich Propst der
Grobinschen Dlöz_«s«. Wenige Jahre nur »_aren e«
in denen er das _Propstamt geführt, «z war«« aber
schwere Jahre, da e« di« Zeit der vielfachen Wirren
und Unruh«» in den Gemeinden Kurland« war.
Wenn e» auch b«! ihm, wie e» nicht ander« fein
_tonnr«, in solch«! Z«il der seelischen Erregungen viel«
gab, unbehindert hat er sein« _Amtsarbeit vollführen
lönnen. Nli treuer Verlünbiger _be» _Gotlelworte»
als ein Allen stet» zugänglicher _Veelsorger für
Irrend« und Belümmerte, al« Rat« und Helfer bei
Einzelnen und in Familien, fo bleib! er in Erinnerung
der nun verwaisten Kirchengemeinde, als Nmtibruder
und Propst, der stet» ben Frieden und da« gute
Einvernehmen suchte, bem bie Wahrheit über Alles
ging und der darum ben Schein unb _Unwulerkeit haßte

s o bleibt er in treuem Gedenken der Brüder des
Amte»! Nun hat uns«, _Fr«und ausgelämpft und ist
»u seiner Ruh« gekommen.

llurla«». Etwa drei Werst von der Station
St enden wurden dem, Gold. «nz. zufolge, in der
vorigen Woche drei Reisende wieder von Räubern
überfallen und ihrer _Naaischaft von circa 180 _Nbl.
beraubt.

— In _Ldwahlen sind am v°_ri,z«n W«»lag
drei Revolutionär« standrechtlich erschossen und mehrere
Personen einer körperlichen Züchtigung unterzogen
worden. Auch in Groß-Iwanden haben mehrere
L«ule, d«nn> der eiserne Schrank zur Bewachung
übergeben worden »ar, dafür, daß sie den _Schran!
haben wegführen lassen, Leibe« _strafe erhallen. Der
Schrank war aufgebrochen, seine« Inhalt« beraubt
und dann in» Wasser geworfen worden.

Petersburg. Bitte um Entlassung aus
der _Gemeinschasl der «rthoboren Kirche
Wie bie _Sslow ° erfährt, hat sich nach einer Ver-
büßung der Gefän,_Mhaft der seiner bürgerlichen
Rechle für verlustig erklärte »_lerander _Dobrjalow an
den Metropoliten »nloni von Petersburg mit einem
Memorandum gewandt, in bem er aulführt, daß bie
Gefängni«°ti»altung in Erfüllung einer gesetzlichen
Bestimmung ihn zwinge, die _Golteidienste zu be-
suchen und all« _Varschriften der griechisch-latholischen
Kirche zu erfüllen, wobei diejenigen Verhafteten, di«
dieser Folterung nicht _nachlommen, mit _Karzerhaft
Entziehung der Nahrung und anderen Strafen belegt
würden. Die Bedeutung eines erzwungenen G«betes
negierend und von bem Bestreben erfüllt, Matz-
regelungen für die _Nichtbeobachlung der Vorschriften
der griechisch-katholischen Kirche, zu der er nur
äußerlich durch den Zusall der Geburt gehöre, in
Zukunft nicht mehr erdulden zu müssen, bittet
Tobrjlllll» ben Metropoliten, ihn au« der Zuge-

hölialeit zul _orihodoxmIKirche zu «_ntlassen unb ll»
dadurch in die begünstigte Lage der _Nichtorthodoz_«
zu stellen, welche von niemandem gezwungen würdet,
die _Vorschristm ihrer Kirche zu «füllen.

Petersburg. Der heilig« _Synob hat ver-
fügt, daß die Zögling« d«r geistlichen Seminar«; dl,
im Januar die Studien nicht aufgenommen _hak_^al« entlassen gelten. Im nächsten Lehrjahr« »_erte»
nur die Relegierten Aufnahme finden, die »I« zuver-
lässig gelten.

Petersburg. Politischer Prozeß, z_«
8, Februar »_urbe, b« Pet. Ztg. zufolge, du Et»_,
den» der Berlin«! _Unioeisitat K i nl «I (ein _RM
gerichtet, der angeklagt war, in seiner Wohnung
Sprengstoffe zu politisch en Zwecken verf«rtigt zu hak»_.
Bei der Fabrikation einer Bombe hatte eine Explosion
_statlgesunden und Kinkel war _verwund«! »»_rd», _k
hatte einen Mitschuldigen in dem Studenten _Dubim,
der aber flüchtig ist. E» »«lang ihm, auf dem Wez_,
zum Untersuchungsgefängnis, sein«» Begleitern zu e_»l>
fliehen. Er ist bi» jetzt nicht aufgefunden Norde»,
Kinkel ist zu lebenslänglicher Ansiede-
lung in Sibirien »«urteilt.

«, Petersburg, Nnt»«lt de« Minister,
_Durnowo in bezug auf Volt«uni»,_r«
sität«n. Ein« Deputation, di« darum nachsuchte,
baß die Polizei der Entwickeln«», der Vollsuniütisi-
täten kein« Hindernisse in ben Weg legen «°»,
erwiderte Minister Durn«»«, daß bie Polizei sich »
diese Angelegenheit nicht mischen würde, solang« _hj,
Vollsunivnfilätln außerhalb den Part««» stehe«,
wenn sie jedoch zu Pflanzstätten der politische» Pr°°
_paganda werden, so müssen die «_ntsprechenben U»ß>
regeln zur Anwendung gelangen.

e. Au« d«m Dienst« «ntl»_fs«n nulde»
d«_r Vizegoumrneur de» _Tranzbailalgebiet», «_irll
Staatsrat _Belomestnow unb der Chef de» Feld«
_telegraphen _Rogow auf Grund de« Artikel» 1100 i»
_Kriminalgesetzstrafbuche_«.

«. Di« Beschädig»»» , de» Uni»«_,sl>
t«t»_geb«ud«» durch Meeting« ist von ein«

zu diesem Zweck niedergesetzten Kommission auf _uich
al« 39,000 Rbl. taxiert worden, «a nach der _Torg_^
_Trom. Gas. zerbrochene Möbel durch neu« _ersch
bie Säulen restauriert, bi« Fußböden _g«ftrichen mi
»nd«_re Remonten vorgenommen »«rd«n müssen.

Petersburg. Die f_,nnischen Geistlich«!
Ing«rm»nn!and haben, wie bi« Reu. Ztg. b«li<h!ü
d« augenblicklich tagenden _Pr«big«_rsyn»d« in Pete«,
bürg «inen dahingehenden Vorschlag unterbreitet, «H
zum Petersburg« _Konfiftorialbezirl gehönnben finni
schen G«m«inden zu einem, dem deutschen K»«<
sistoiium _untergeorbneten finnifchen _Konsistor!»
mit «igen«m _Superintendenten und finnisch« Kurich
spräche zu vereinigen.

e. Petersburg. Zur sogenannte«
_Mlnisterpolemil, d. h. zu ben Nu»fäll«n, «»
denen Rufst. _Gossudarftwo ben Rücktritt d«i Ministe»
_Timirjasew begleitet, bemerkt «in Autor der N_°»
_Wr.: .Ich glaub« nicht, baß in irgend einem Slo«!<
jemals solche Zeilen in «in» _offiMen Zeitung »
scheinen könnten. Auch käme »ohl in l«inem anoern
Lande d_?r Welt di« Regierung auf ben originelle»
Gedanken, auf ihr« Rechnung eine Zeitung _htraulzn_«
_getxn, in »elcher die eigen«» Ministe« — b«sch!_mpfl
werden.

e. An alle Regieruna«insMuti«n«n sind, o»
Rish. West, zufolg«, Zirkular« »«sankt _worlxn, _»_H
denen all« Beamten sofort au« dem Dienste entfern!
werden sollen, di« sich der lonstitutwnell-bemolllltifch!«
Partei anschlteßen.

_Helsinki,», Die Re«. Zig. »«richtet'. G»W
d«n _Distrittschlf in _Mariehamn, P. Iäytt« , em»
eifrigen Werkzeuge des vorigen Regime» , ist ei«
Strafverfahren wegen ungesetzlicher Verhaftung ftüi
dito Zwangsbeitrelbung, eingeleitet _wolden.

— Da die Buchdrucker zum 1. März n. «
ihr« Konditionen gekündigt und den bi» zur äußerst«
Grenz« gehenden _Vermittelungsvorschlag b« _Nlblii_>
_geber _veiwotfen haben, ist seitens der größten Dlucl«« i
firmen in _h»lsingfn i d«N«_schluh _Kratzt _»«b«, M
obigem Tage an ben B«_tri_«b in den Druckereien v»ll
ständig einzustellen. Hierbei würden auch die Ab-
teilungen für Chemigraphie, Buchbinderei ic, in M>
leidcnfchaft gezogen werden.

— Im nördlichen _Karelien haben sich in letzt«
Zeit Wolfe in großer Anzahl gezeigt unb schon _oitl
Hund« zerrissen.

— Der nach Frankreich «_nlflohene und in Nw!
polizeilich _^stg«n»»m«« _Nnnlinfrauixmt N«_dftrl Ul
Helsingfor» machte auf seiner Reise die _Belanntschofl
ein«« estnischen Studenten Jean Leb»«, b« ftl
ihm al_» Reisebegleiier anschloß, ihn aber anstatt m_«j
Paris, nach Nancy bracht«, wo er «inen Nnü_«
wohnen hatte. Diesem Brud«, Pet« Leba», lieh _3_>
zweck« Anschaffung eine« _Motorrabe_» eine Sum«
von dem gestohlenen Gelbe, Nl» bie Polizei _dar«ch
hin da» Nad mit Sequester belegen wollt«, _oersxchtl
P«_t«l L. b_«n Empfang des geliehemn Geld«» <«
Abrede zu stellen. Bei der nun von der Polizei »«'
genommenen Hau_«Iuchung macht« sie «ine intneiM
Entdeckung, An der Wand de« von Peter Lew
bewohnten Zimmer» _befanb sich nämlich der M«bil_>°
sati°n»plan der französischen Arme« für da» 3»l»
1906. Durch diese» Dokument wurde der Gen»»««
sofort al_« deutscher Spion »«rdächtigt und u»t«
polizeiliche Aufficht gestellt.

Wa_^cha«. D« T»zvo,ü»m»llo,_ten, _dk «<
Wahlen in die Reichsduma boykottieren, kündigen «>
Proklamationen ihre Absicht an, die Vorwahlen«!
_sammlungen zu stören und sogar zur Gewalt lP
Zuflucht zu nehmen, wie diese« unlängst im Kl»t W
Hausbesitzer geschah. Es sind daher neue Zuftml»»
stoë bei den _Voiwahlenversammlungen möglich,

_WilnV. Im Hinblick auf die _eingetrele« »^
ruhigung der Bevölkerung und auf den durch »
Lllnbwächtei genügend gesicherten Schutz hat der V_»
vernein die Verfügung getroffen, vom flachen 2«l»
das Militär zurück zuz iehen.

Kiew. Die Verfügung, daß _Kalholilen und B
Polinnen verheiratete Russen nicht in den _Tta«!»
dienst und als B«amte in die _Poliz_eikanzleien e»°
treten dürfen, ist aufgehoben worden. ,

«. Prilnki (Gouv, _Poltawa). Hier sind l«_A
liche Aerzte der Sladt und auf dem Lande «rl»M
worden, judaß die Bevölkerung ganz oh« llrM
Htlfe bleibt, Personen, di« Unterschriften _sanmel»
um die Freilassung der «erzte zu erwirken, »«"
gleichfalls verhaftet. ,

e, «oftow «. _D««. D_«i Priester W°!l«»^
revolutionärer Propaganda halber sein»« Amte«_«_"_>
setzt worden.

«. T«flis . 8, Februar, Die telegraphüchen _AArichten au« _Kutais _laulen sehr ernst, da der «ufM
immer mehr um sich g«ift. Wie den _Nirsh, »"
weiter tel«_graphierl wird, ist «ine weiter« «li'c«



»on Kosak» und _Allill«!« un«ntbehllich. In Poti
_P «in _Waffenlllgei von Flinten n«u«l System« g««
junden «»ld«n, «a« beweist, baß letzte« _»u» dem
_Nuslond« kommen.

PreMmmen.
e. Zu der Nati_«_inalit2t«nfrag« in den

_Gltnzmarlen _bemeilt da« «_fflziis» NIM Russl
O«s_>udlllst«o u. a.: Selbst wenn die im Manifest«
„m 17. _Olwbei _veispiochenen Freiheiten auf dl«
_Untiellstimmigen aulgedehnt weiden sollten, läßt sich
lhle «nnllhelung an die Russen nicht «»arten , so
lang« nicht «_ndMig der Standpunkt der Regierun»
gegenüber der sogen. Nationalitätenpolitik feststeht
Die Erfahrung lehrt, daß dieser »«griff äußerst
dehnbar ist in den Gnnz«n der Rechtsnormen. Di«
NüiWzierung kann selbst bei der Gewährung d«r
vier Freiheiten «_ieder aufgenommen werben. Der
gefährlichste _RuMlator kann der Reichstag sein, ebenso
»le der deutsche Reichstag der gefährlichst« Feind der
Polen ist. Die« erklärt auch die nervös« Ungeduld
mit der die Polen, die Juden, di« Letten
die Grusinier die Gewährung von Sonder-
rechten verlangen, ohm den _gufammentritt de»
_Reichltage« abzuwarten. Diese Ungeduld «hält die
Ftu««biunst in _uns««n G«nzländern »ach und stürt
dadurch die _Neruhigung im Zentrum. Wie sich auch
dal _natlonaleNlemma lösen mag, e» wird noch lang«
die Lösung de« politisch«« Dilemma verhindern. Eine
»roh« Schuld trifft hierbei _j«n«, echten
Patrioten_',die im Dienste de« Staate« und der
Oefsentllchleit «« für Ihre Aufgabe halten
nationale Streitig leiten zu erregen
und da» Nationalgefnhl auf dem Wege der Unter-
drülkung der Religion, b« Sprach« und d«r Gewohn-
heiten dies« Völkerschaften aufzuhetzen.' Diese Uu«-
ft!hlu«gen einer offiziellen Zeitung, die ganz speziell
ul» vrgan _desGrafenWitte _gllt, »«dienen Beachtung.

Eine Vertretung der _russischenKreise
der N«»öll«_rung in d«n _Ostleeprooinzen (die
«_r »_uft35,000K«pf« v«l°nschl»gt,gegen165, 000Leutsche
800,000 Esten und ca. 1 Mill. Letten) im Provinzial-
i«<« unter Vorsitz de« Gen«ralgouvern«_ur« fordert der
Mh. West, auf da» Energischste, indem er auf
Grund der «ben angefühlten Ziffern behauptet, baß
die Deutschen, Letten und Esten im _Provinzialrat
llulreichenb »«_rtreten sein »erden, daß aber dl«
Russen In so wichtigen Fragen auch gehört werden
mißten, wie lnbezug auf di« Selbstverwaltung, die
R«s«m der Bauer-, der Gemeinde- und b«r Schul-
»ertMnlff«.

»

Karikaturen. Au« dem Tagebuch d«l Fürsten
_Meschtscherfli im _Grafhdanin gibt _bi«P_«t. Ztg."
folgende« Referat:

»Unter allen sonderbaren Erscheinungen ist «ine
auf die ich die _Aufmerlfamkeit de» Minister» d»
Innern oon neuem lenken möchte. Diese Erscheinung
ist di« tägliche Beschlagnahme von politischen Witz-
illUein und dl« _Uebergab« der Verleg« an bas
Gericht . . . Bereit« »l_« di« ersten Witzblätter er-
schienen, sagte ich, e« lohne sich nicht. Ihnen Be-
achtung zu schenken, noch sie zu veifolgen: nach zwei
Wochen »erbe niemand mehr dies«Karikaturen kaufen_,
heute höre ich einen Zeitungihänbler sagen: »Wir
haben 100 Stück von ihnen am Nag« verlauft unb
jetzt verlaufen wir l«ine vl«r, nur bie verbotenen
ßnden Absatz ..." <k» fragt sich: Warum werden
die _NUtter beschlagnahmt, wenn sich »l« Resultat
«ur ein gerichtlich«! _Slandal «gibt, der bi« Re-
gierung lächeilich macht unb verspottet und weiter
nicht«? Gestern las ich einen Bericht über «ine
Gerichtsverhandlung. In der Anklage wurde ve-
hauplet, bah di« und di« Prinz«ssin bie unb bie
Großfürstin vorstelle. D» Angeklagt« «widert« mit
siecht: .Ich hatte sie nicht im Sinne, aber da Sie
Herr Staatsanwalt, in der Prinzessin «ine Groß-
fürstin erkannt haben, so beleidigen Sie ein Mit-
glied d« kaiserlichen Familie, unb nicht ich." Da«
Gericht sprach ben Mann frei, ab« da» vbium d«
Lächerlichkeit fällt auf die Regierung, und nur diese«
Odium« wegen werben di« beschlagnahmten Nummern
«lauft.

Inbezug aus _KarMmen _destchen in dn ganzen
Welt ein unb dieselben Nestimmungen.

Für die Beschlagnahm« «in« Karikatur ist die
erst« Bedingung, daß sie unpassend sei. Di«
l»«!te Nedingung ist die _Nehnlichleit mit d«
beleidigten Person. Unb bei un» ist d« _drilt«
Nedingung — die schassend« Einbildungskraft (ch»u-
i«i«) b«_, Zensor».' (P«t. Ztg.)

Ausland
_stiga, den 13. (28.) Februar.

In» «_ilberhochzeit des l_>e»»!chen Kaiser-
pa««s,

welche morgen , 27. (14.) Februar, stattfindet, wird
unl au« Berlin geschrieben:

«5, — Schon bei der Hochzelt des deutschen Kron-
prinzen im letzten Juni hatte da« deutsche Voll ge-
zeigt, daß, mögen sich auch sonst die Zeile» sehr ge-
wandelt haben, die Teilnahme an den Freuden de«
_Herrscherhause» noch s» lebhaft ist, «i« in den ver-
tlungenen Tagen de« patriarchalischen Regiments.
Die innere Anteilnahme an der Silberhochzeit des
_Kalserpaare_« ist aber Wohl noch lebhaft«, wenn auch
äußerlich da« Fest, «wem Wunsch« de» Heirschei-
paares entsprechend, viel stiller verläuft, als jene
glanzvoll« Hochzeit, zu d« b!« Staatsoberhäupter
fast aller Länder der Erde ihre Vertreter entsandt
hatten.

»Sollen dich bie Dohlen nicht umschrei'n, mußt du
nicht Kopf auf dem _Kilchlurm sein." Der Herrscher
eine« Lande« ist Kopf auf dem Kirchturm, unb er
wirb von den Dohlen _umschrien, manchmal recht
mißlaulenb. Besonder« wenn « eine _mailanle, leb-
haft in das politische, künstlerische und soziale Ge-
triebe eingreifende Persönlichkeit ist, wie der deutsche
Kaiser. Aber wie oft unb wie rücksich<«_lo« er auch
sonst angegriffen worden ist, an sein Familienleben
haben seine Widersacher nicht heran können. Da war
die Rösiung s« ftst gefügt und so blitzblank, baß lein
PfeU sie _bmchbohren, lein Schmutz darauf haften
lonnle.

Da« Familienleben des _Herrscherpaare« _tann als
vorbildlich für jede Familie im Reiche gelten_.
Zwischen dem Kais« unb der Kaiserin herrscht von
Anbeginn der Ehe ein vertrauensvolles, glückliche«
und harmonische«, in gleichem Maße auf Liebe und
auf gegenseitig« Wertschätzung beruhende« Ver-
hllwi». Di« Liebe, bie sie zu einander hegen, haben
si« auch auf _bie sieben Kinder, die der Ehe ent-
sprossen sind, übergehen lassen. Wenn die Söhne
schon in _iungnn Alt« au» de« Elternhaus« entsernt
unb !u Plön erzogen worden sind, s« geschah dies
wahrlich nicht, wie wohl in manchen aristokratischen
Häusern, weil man die Kinder al« störend
empfand. Vielmehr empfanden es der Kaiser
und di« Kaiserin al_« «in Opf«, die Kinder
fortzugeben, aber als ein notwendige« Opfer, »eil in
dem glanzvollen und lebhaften Treiben des Berlin«
Klnig«schlosses die Söhne nicht jene Erziehung in
Einfachheit und Ruhe hätten genießen tonnen, die den
Eltern mit Recht als wünschenswnt «schien.

Dies« Voibiltlichleit der kaiserlichen Eh« ist auch,
abgesehen davon, baß «an al« Mensch und Patriot
seine Freude daran haben kann, «_om politischen
Standpunkte au« nicht ohne Bedeutung. Der Staat
beruht ja auf der Familie. Und so lange in einem
Staat« da« Familienleben ein gutes ist, so lange ist
sein Fundament gesichert. Ohne da« sittenlose Leben
der Familien der »Oberen Zehntausend" in dem
Frankreich des 18. Jahrhundert» hätte jene furcht»
barste Revolution bei Weltgeschichte nicht ftatlzesun-
den. Sicherlich bereitet unserer Sozialdemokratie
kaum etwas so großen Schmerz, als daß düs glückliche
_Familienleben de« deutschen _Kaiserpaare« Beispiel und
Vorbild für die bürgerliche Gesellschaft Deutsch-
land« ist.

Frau Sorge klopft an bie Tore bei Paläste ebenso,
wie an die niedrige Tür der Hütte des Armen, Auch
in b« kaiserlichen Familie hat es an Sorgen nicht
gefehlt. Der Kaiser, die Kaiserin und auch mehrere
der kaiserlich«» Kind« haben ernsthaft« Krankheiten
durchzumachen gehabt. Noch vor wenigen Jahren
war Prinz Eitel Fritz, der jetzt gleichzeitig mit der
Silberhochzeit b«_s Elternpaare_» in blühender Ge-
sundheit di« eigene Hochzeit feiert, derart «krankt,
daß man da« Schlimmste besoigen mußte. Glück-
licherweise aber ist da« _Herrscherhau» bisher gnädig
davor bewahrt worden, daß au» der Sorge Kummer
unb Trauer wurden. Der Kais« lann an seinem
Iubeltage froh um sich blicken.,_Cr zählt die Häupter
feiner Lieben, und sieh', ihm fehlt kein teures
Haupt."

Kaiser Wilhelm und König Edward.
_Ueber den Plan einer Zusammenkunft

zwischen dem Kaiser Wilhelm und König Edward
meldet Reuter« Bureau: Zum Geburtslage desKaiser«
sandte ihm Nonig Edward einen herzlichen Brief,
worin er seine Absicht ankündigt, ihn in Berlin zu
besuchen. Zur Zeit b« Nbf«lsung des Briefe» war
«« König Edwards Absicht, den Geburtstag de«Königs
Christian am 8. April in Kopenhagen zu verleben
und auf der Hin- und Rückreise Berlin zu besuchen_.
Diese» Plan wurde durch den Tod de« König»
Christian vereitelt und die Weigerung der Uerzte
König Edward wegen seine» Fußleilxn« nach Kopen-

hagen reisen zu lassen, macht« die Arrangements noch
weit« ungewiß. Es ist jedoch ziemlich sicher, baß
König Edward den Kaiser in diesem Jahre besuchen
wird, «wn nicht in Berlin, dann in einer anderen
Stadt_; viel hängt noch von den Plänen de« Kaisers für
den Sommer ab.

Nu« Berlin wird gemeldet: Nach der _Milit.-Pol.
Korr. ist es hauptsächlich das Verdienst des Grase«
v. Necken doiff, des ftüheie» _Hosmarschall» bei
Kaiserin Friedrich, gewesen, die Intrigen einer
gewissen Clique, die in Berlin bis vor kurzem in der
Perlon des englischen Militärattaches Grafen
u. Gleichen einen _Hauptuertret« hatte, beim König
Edward in da« rechte Licht m sehen.

Zu« Marokko-Frage.
In einer Unterredung b«L Madrider Korrespon-

denten der Kölnischen Zeitung mit dem früh«««
spanischen Minister Villanueva sagte dieser, baß
er die fest» _Ueberzeugung habe, daß die _Sach«
Spanien« ernstlich bedroht sei, wenn sich
Spanien in Marokko Frankreich allein gegenüber
befände; der Prätendent sei nur eine _Kieatur Frank-
reich« . Sobald die inner« Politik etwa» zurücktrete
wolle er, _Vlllanuev», i« Parlament eine Debatte
hervorrufen, die sonnenklar _darlue, wie Frankreich sich
ganz Marokko« bemächtigen und Spanien nur einen
lächerlichen Anteil übrig lassen wolle. _Villanueoa
bestritt da« Besteh«« ftanzöfisch« Sonderrecht« in
_Maioll« und sprach sich über bi« beiden spanisch-
französischen Uebereinkommen absprechend au«.

Aus Paris wird vsn »«gestern gemeldet: Baron
de _Courcel hat sich hier üb« seinen Aufenthalt in
Berlin sehr befriedigt geäußert. Bei seiner Be-
gegnung mit dem Kais« Wilhelm ist die Politik nicht
berührt worden; dagegen habe er mit dem Fürsten
Nülow unb Herr» von Holstein eingehend über die
Marokko-Frage gesprochen. Obwohl er be-
stimmt« Vorschläge nicht mitgebracht habe, habe er in
Berlin doch den Eindruck gewonnen, daß eine Ver-
st ändlg_. lng _leinesweg« ausgeschlossen ist.

Deutsches Kelch.
Verschied«»« Nachricht«».

»— Aus Berlin wirb von vorgestern gemeldet
König O«lar von Schweden empfing gestern
Nachmittag den Besuch de» Reichskanzlers unb er-
widerte ihn später. — Zu Ehren des König»
O _»_lar fand gestern Abend im Schlosse Tafel statt.
Der König in deutsch« Marineuniform führt« die
Prinzessin Heinrich, der Kaiser in schwedischer Ma-
rineuniform die Prinzessin Friedrich Leopold. An-
wesend waren bie Prinzen, der Reichskanzler, der
schwedische Gesandt« und da« Gefolge de« König«.
— König Oskar ist heute Morgen 8 Uhr von
hier abgereift. Der Kais« verabschiedete sich v«_rher
im Schlosse.

*— Zur Silberhochzeit de» _Kaiserpaar«
ist _vorgest«n ein« Deputation de« _Wiborgschen
Regiment« mit dem Kommandeur Generalmajor
_Naiontschkowsli in Berlin eingetroffen.

»—Der Reichstag hat am Freitag da«
_Handelsprovisorium mit Nordamerika
in dritter Beratung mit s«hr großer Mehrheit an-
genommen,

»— Dem Prinzen _Maz v «n Naden ist, wie
au» Karlsruhe gemeldet wird, amFreitag ein Sohn
geboren worden. Dadurch ist nunmehr dem Land«
der ersehnte künftig« Thronerbe beschert _woiden
Prinz Max, der einzige Lohn de« «erstorbenen älter«!
Bruder» des _Grohherzoz», ist bekanntlich, da die Eh«
de« Erbgrohherzog« kinderlos geblieben Ist, nächst
diesem als präsumtiver Thronfolger anzusehen / und
da der einzige noch lebende jüngere Bruder del Groß-
herzog« , Prinz Karl, eine _morganatisch« Eh« «inge-
gangen ist, ruht auf dem Prinzen Max die ganze
Zukunft des großherzoglichen Hause«.

*— Der französische Sondergesandte bei der Bei-
setzung de« König» Christian in Kopenhagen, Baron
de Lourcel, war während seiner Anwesenheit in
Berlin auch zu einem Diner im Reichslanzln-
plllai« eingeladen. _Ueber seinen Empfang durch d«n
Reichskanzler berichtet da» „V. T.": Al» Fürst
Bülow ihn erblickte, ging er mit auLZestreckie«
Händen auf ihn zu und sagte: »Ich habe mich
immer gefreut, mit Ihnen zu sprechen, aber heute
bin ich ganz besonder» glücklich, mit Ihnen plaudern
zu können, denn wir können dies auf nützliche Weife
tun." Der Reichskanzler sprach dies« Wort« so lau»
baß die übrigen Gäste sie vernehmen mußten. Nach
dem Diner fand die eigentlich« politische Unterhaltung
zwischen den beiden Diplomaten statt.

"— Die Ernennung de« Herrn v, _Tsch! _rfchly
zum Staallselretär de« Auswärtigen
Amt« soll, nach der Zukunft, über den Kopf
de» Fürsten Bülo» weg «folgt sein, Di«
genannte Zeitschrift bringt folgende Behauptung«« zur
Kopenhagen« Kaiselleise: „_Uelxlraschungen waren

ohn« ministeriell« Bekleidungsstücke auch bort (in
Kopenhagen) ja möglich, Leid« stet« heutzutage,
Beispiel: die Ernennung _LWrschly_», die den Chef _sn
überruM, daß er sein Poitefeuille zur Verfügung
stellte; war freilich leicht zu beschwichtigen und ist
wieder auf der Höhe. Gegen _Tschlrschh eigentlich
nicht» zu sagen_; auch nicht, wie manch« behaupteten
daß er Kandidat Holsteins war. Ruhiger Mann, dem
weder besonder« Meriten noch große Versehen nachzu-
rechnen Daß aber diese« _Stalltssekretariat
über den Kopf de« Kanzlers hinweg befetzt weiden
lonnle, ist, als nette« Symptom, doch der Rede wert.
Ein po,«_r Tag« war hier denn auch der Teufel los."

_"— Die München« N, Nachr, verösfentlichen eine
Zuschrift über skandalöse Zustände im
Nloster _deiarmen _Franziskanerinnen zuMaIl«_r »-
_borf in Nied«_rbaycrn. Di« Klosterqebäube sind dem-
nach von Tuberkulose vollständig verseucht. Da-
bei ist da« Kloster mit 400 Insassen ständig überfüllt
und die SterblichkeitSzifs« eine _auheiordenllich hohe
Die kräftigsten und gesündesten Baueinmädchen und
Ciblöcht« «kranken an Schwindsucht und siechenelend
dahin. Der _nformfreundliche _Vuperivr Feistl, dem
die Vertretung des Kloster» nach außen oblag, ist
auf Betreiben der eigensinnigen _Generaloberin vom
Generalvitar _Leitner in _Regensburg seine« Amtes
enthoben worden. Wiederholt haben Nonnen versucht
au« dem Kloster zu entfliehen. Sie flüchteten
sich auf die Dächer und auf die Bäum« und _balen
um Hilfe, Die Bedauernswerten wurden jedoch vom
Kloster au« verfolgt und wledei zurückgeholt. Ein«
Nonne , die, nur notdürftig bekleidet, bi» zum Bahn-
hofe flüchtete, wurde gewallfa« in» Kloster zurückge-
bracht, für irrsinnig erklärt und der vergeblich« Ver-
such wiederholt unternommen, sie in einer Irren-
Anstalt beiseite zu schaffen. Das Meldewesen im
Kloster untersteht keinerlei _staatlbehoidlicher Aufsicht
— Liegen die Dinge wirtlich so, dann wäre e_« aller-
dings angebracht, daß die Regierung unb bi« Gelichte
sich «_neralsch mit biesen Zuständen _lxsass««!

Frankreich.
Nlgeeiras im _franzVsischen Parlament.
Ueber eine Verhandlung in der _Deputlerlenkammer

di« am Freitag stattgefunden hat, liegen un« aus
Pari« umfangreiche Berichte vor, au« denen wil
folgende» Wesentliche zusammenfassen:

Von verschiedenen Seilen wurde an ben Minister-
präsidenten Rouoier da« Verlangen gelichtet, daß die
Regierung sich über den Stand der Ding« in
Nlg «_cIr » » äußer«. Wiederholt bat RouvIe«
das Haus, sich damit zu begnügen, daß « bi« ge>
wünschten Erklärungen abgeben werde , sobald di«
Konferenz beendet sei. Wenn man ihn zwing«, sich
zu äußern, noch bevor die Verhandlungen der Kon-
ferenz beendigt seien, entwaffne man dadurch di« Ver-
treter der französischenRegierung, Trotzdem erklärte der
sozialistische Herausgeber der,Humanli_6_",I a ur _ü «, daß
er nicht darauf verzichte, über Marokko zu sprechen, El
erklärt ,dei Regierung stehe e_« frei, nicht zu ant-
worten. _Iamk« äußerte in seinen Uu»sührungen
sein Erstaunen und sein Bedauern über die Haltung
_Rouvieis in dei äußeren Politik u_>,d «klärte, er
könne mit bei Besprechung dieser Frage nicht »arten
bi« die Konfeienz in _Algeciias vorüber sei, weil di«
Politik der Regierung zusammenhanglos und wider-
spruchsvoll sei. „W,_r verlangen, so fährt Redner
fort, al» gute Franzosen, daß bie Regierung sich
hierzu äußert. Wir wollen wissen, welche Weifungen
sie uns«« Veriretern gegeben hat," — Minister-
präsident Rouoier erwidert, er könne Iaures auf
dieses Gebiet nicht folgen, er könne nur wieder-
holen, daß die den französischen Vertretern ge-
gebenen Weisungen mit seinen Erklärungen überein-
stimmt««. Man könne nicht sagen, daß die Re-
gierung allein die Verantwortung übernommen habe,
denn die Kammer habe seine Erklärungen einmütig
gebilligt, Frankreich wünsch« au« »oller Ueberzeugung
die Aufrechierhaltuilg de« Frieden», aber unter der
Nedingung, daß der Friede unter Wahrung feine«
Rechte« und s einer Würde erhalten bleibe. («n>
hallender Beifall recht«, links unb in der Mitte.)
Von der äußersten Linken ruft jemand: »Finanzielles
Interesse" , worauf Rouvier erwidert: V« ist eine
Schamlosigkeit, einen solchen Ausdruck zu gebrauchen_.
Es handelt sich um politische Interessen, welche wir
wahren wegen unserer Sicherheit und unserer Würde.
Wn runden nicht gestatten, daß man unser« Würde
antaste. (Beifall) — Hierauf wurde di« D«ba!te ge-
schossen.

Gine Inventar-Nnfnahm«

sollte, wie «_us Paris gemeldet wird, am Freitag in
der Kirche zu Ti, Sei van _voigenommen w«_rden
Da di« Türen geschlossen waren, requirierte der
Unterpräfelt Militär, um bi« Türen «inschlagen zu
lassen. Der Major _Hery, der die Abteilung dec
_Iruppen befehligte, »«igelte sich, zu gehorchen

und erklärte, sein Gewissen gestatte ih» nicht, de«
Befehl nachzukommen. Drei Haupileute verweigerten
_gleichfall» den _Gehoisam, Schließlich kam «in L«ut-
nant der Aufforderung nach. D«_r G«ner»! _Davignon
befahl den Offizieren, di« ben Gehorsam verweigert
hatten, sich in Arrest zu begeben, unb «_rbn«t« g«g«n
sie eine Untersuchung an.

Vermischte«.
— Der Mont-Peli in X»«gk«i»l »«».

York, 24. (II.) Februar. New-Yock Herald meldet
au» Barbados von gestern: Wie ein hi« «lnge»
_tr»ff«_ner Schoon« berichtet, ist der _Mont _Peli aus
Marlinique wieder in Tätigkeit, Di« Bewohner der
Insel sind von Schrecken «griffen. Fünf Personen
wurden durch herniederfallende Stein« verletzt und
nach dem Hospital gebracht. In Fort de Franc«
sink durch da« Erdbeben oieleHäuser _zerssllt
Word««. Der Vulkan La Souftiör« auf St. Vincent
ist jetzt tätiger _al« in der ganzen Zeit seit dem Jahr«
1902. Die Erdbeben auf Martinique, Saint-Vmcent
Guadeloupe , Santa _Lucia und Dominica find
stärk«! _al» di« vor _nieiIahl««. Die
Bewohn« der Städte flüchlen auf da» Lanb, »eil sie
fürchten, daß die Mauern in ben Stadien umfallen.

— De« amerikanisch« Milliardär _Vond«»-
bilt halte In _Ponledera bei Florenz «in bös««
Av«ni_«un, Vandtlbilt, d« mit Frau und Ch»uff«lr
«ine Nutomobilfahrt durch Toskana macht«, saust« s»
rücksichtslos durch die Straßen de» Städtchen» , bah
er ei» stchejöhriges Kind überfuhr. Sofort eilte»
von all«« S_«it«n tntrüstete Bürg« _herlxi, di« Wen«
machten, sich auf Vanderbilt zu stürz«». Ul» b«
Milliardär den Revolver zog, war die« da» Signal,
daß di« M«ng« über ihn herfiel unb ihn mit Faust«
schlagen bearbeitete. Zu« Nlück la« schließlich dl«
Gendarmerie, die _Vanderbllt durch Verhaftung »_or
w_«it«ren Mißhandlungen rettete.

Literarisches.
— Da« soeben erschienene erste Märzheft de«

Literarischen GchoS (Berlin, EgonFleische! 4K«.)
bringt an leitender Stelle eine «»»führlich begründet«
scharfe Ablehnung von Gustav _Frensf«_,» „_Hillig«nlei'
durch Le» B«g, einen feinsinnigen Essay von Georg
Hermann über den belannten Simplizisstmul-Dicht«
Ludwig Thoma, der selbst mit ein« autobiographisch««
Slizze vertreten ist, ferner eine» Bericht von Theo
Schäfer über neue Wagner-Schrifte» und von Ab»_lf
Dvnath über neue _Lyriler. _Nuherd«« enthält da«
h«ft eine reiche Zeitung«- und Zeitschriftenschau, _au»>
ländische _Lileiatuibrief« und die üblichen _lurze» Un-
zeigen, Vühnenberichle usw.

Konzert.
Da» Nonz«t, »«Ich«» — von ihre« finnlänbisch««

Tournee heimgekehrt — OlganonRadeckinnd
Alexander von _Hirschheydt am gestrigen
Abend im Saale der Schwarzhäupter gaben, «brachte
einen fchönen Beleg dafür, wie gut sich« «_Men
läßt, w«nn man «in« Rtlfe getan. E» kommt da
weit weniger darauf an, _wa_» man zu berichten hat,
al» wi« mm'» b«iicht«t — hi« «st «cht macht bn
_Norttag d«» Redner, Glück. So war denn b«
ganze Programm, _mocht« «» in einzelnen Nummern,
wie in d_«_r Orieg'schen zweitenVlolin-Sonat«
»der in ein« Klavier-Barcaroll« von _Slbeliu»
beispielsweise auch an sich nicht _gerad« _sonderllch
interessierend« Themen auf» Tapet bringen, doch durch-
weg in der Wiedergabe voneiner Frische derEmpfindung
und de» Nuidruck_» «füllt, die sämtlichen Vorträgen
mit aufrichtiger, unverminderter Teilnahme folgen
ließ, Nei der alten und guten _Vetanntheit, deren
sich beide Ausübende beim hl_«sig«n Musikpnblilum
erfreuen, braucht es nicht ihrer bezüglichen Eigenart
im Besonder» zu «wähnen; genug, wenn «» an»»
gesprochen wird, daß l«_der von ihnen »hn« Zmlftl
_s«in Beste» gab und somit »i« sie selbst, ihr« Zu»
hör« ein«« gut«« Nb«nd hatten. Nu» b«m »_,n

beide» Teilen «ich Gebotenen hoben sich al» bedeut-
samst» Darbietungen seit««» der Pianistin dk
Be«thou«nsch« Sonate 1^«» _^äi«»i,
feiten« de» Geig«» die beiden Gadeschen »o _»,_«!,-

> ätze hervor. Den größten Anklang dag«_g«n fand««
und zwar wohlberechtigtermaßen «inig« kleiner« Sach««
wie di« Schüttsche Fl«d«lmau«pal»phr»_fe,
bi« _Godarbsche Vi»lin°S«t« Ln _V _^e^» <"i
und namentlich da« zugegeben« allerliebst« und reizend
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Vorgestern begann der Lessing-Iyllu« mit

dun köstlichen Weile , das noch heute und sicherlich
»_eiklhin noch lange als da« klassisch« Muster der
deutschen Lustspiel-Dichtung gilt, mit Minna
»on Barn Helm". — In der Titelrolle entfaltet«
Fll, _Monnard die impulsive Art de» Temperamente«
,hne welche die von tiefer Neigung angespornte Unter-
nehmungslust de» ihrem Geliebten nachreisenden Edel-
ftäuleins nicht zu denlen wir«. Auch die frohmutige
Intelligenz, die sich in ihren Vetonungen offenbarte
stimmte zu der vom Dicht« gelennzeiHneten Frisch«
Kl geistigen Regsamkeit. Um dem Wesen diese«
«beilegen«», entzückend anmutigen _Lessingschen Frauen-
geftalt völlig zu _ensprechen, Hütte bi« _Darftellun«

,t«a« distinguierter sein müssen. —Herr Werner bracht«
für denMajor _vonTellheim seine stattliche Gestalt mit und
versah ihn oft mit einer belebten Frische de« Spiele«, die
in einigen Szenen gut angebracht »_ar, in anderen

«_ber über den Rahmen de« durch «erletzten Ehrgeiz
und durch allzu subtile Gewissenhaftigkeit fast
krankhaft gewordenen Stolze« hinausging. Dazu
Hütte e« feinerer Nuancen de« sprachlichen und mimi-
schen »»«drucke« bedurft. — Wenn Fräul. S«ch, al«
Franziska «tn-a« weniger durch Häufung von ge-
flissentlich drolligen Hand« und Kopfbewegungen di<
Absicht verraten hätte, in jedem Moment soubretten-
haf ! pikant zu sein, so würden die Finessen schalk-
hafter Klugheit, die sie an denTag legte, die feingeistig!
Komik der Rolle noch wirksamer erreich! haben. Si«
_spillte gewandt, mit geschickter Pointierung, durchweg
belebend und erheiternd. — Nl« sehr _gewiffenhafter
sich seinen Rollen stet« mit unbedingtem Eifer hin-
gebender Schauspiel« bestätigte sich Herr _Fender al«
Just, Doch hätte «, ihm gelingen müssen, bi«
rührende Komik der groben Ehrlichkeit und Treue
dieser braven _Bebientennatur im »ntlitz und in dem
Klang de« Sprechen» etwa» charakteristischer zum
Ausdruck zu bringen. — Ein besondere« kritisch«
Kompliment ist Her»« Nückert zu machen für den
natürlichen, soldatisch derben Humor, mit dem er di«
Rolle de» Wachtmeister» Paul Werner durchführte
«_r bot eine durch ihr« Kraft gesunder, männlich«!
Herzlichkeit wohltuende Leistung, bei d«, wie es in
dieser Rolle sein soll, selbst d!« gelegentlichen Zug«
»«» Durchtriebenheit zu vergnügsamen Offenbarungen
«ine« goldenen Herzen« wurden. — He« Vieg-
»_art spielte den Wirt amüsant; dl« Komi!
de« Neugierigen und Schnüffler« hätte _allerding» noch
bezeichnender zur Uu«_prlgung kommen können. —
Den _Riccaut de la Mallinie« gab Herr Stiehl, »_a«
b!« französische Akzentuierung betrifft, nicht elegant
zenug; sie hätte leichter und geschmeidiger gehalten
sein müssen, war aber im Uebrigen, sowie auch sein
ganze« Spiel sehr sicher, geschickt und bezeichnend. —
Der gedrückte Seelenzustand der Dame In Trau«
wurde von Frau Römer mit «_indruck«v«ller Würde
_oeranfchaulicht. — Flink und besten» ineinandergreifend
»_ar da» Iusammenspiel unter der Regie de« Herrn
Siegwart. _Frlebr. Pil,«».

Lokales

««lieft« Gr. Gilde, stöbert _Vierich f.
Nach längerer Krankheit ist der Netteste Großer

Vilde, Robert Nierich, in de« Nacht vom
11, zum 12. Februar zur _MtternachUstunb« au«
diesem Leben geschieden. Gebaren am 14. Januar
1834, hat ec vor Kurzem das 72. Lebensjahr voll-
endet. Robert Nierich erhielt seine Schulbildung auf
de« Rigaschen Gouvern«ment«<Gymnasium, erlernte
darauf in der Rigaer Exportfirma C, Rück« u. N«.
de» Handel und vollendete seine Ausbildung in
Antwerpen und Pari». Zurückgekehrt, trat er für
«inige Zeit »l«Prokura», in dieFirma C, _Deubner u.C»,
»ob begründete danach in Gemeinschaft mit seinem
Schwager, weiland Ratsherrn und Stadtrat
H. Tiemer, unter der Firma Tiemer . u. K». ein
Agentur-, Kommission«- und Speditionlgeschäft, au«
dem er nach einer Reih« von Jahren aulfchied, um
unter der Firma R. _Nlerich sein« Tätigkeit in der-
selben Branche und zwar b!« zu seinem Tob« fortzu-
setzen Der Dahingegangen« hat dem Gemeinwohl
ln »_lelfacher Beziehung mit regem Eifer, eiserner
Pflichttreue und bestem Erfolge gedient. Er war
Dockmann _Gr, Gilde und hat danach der Nettesten«
_lank über 30 Jahre hindurch angehört, desgleichen
«ine Reihe von Jahren der Stadtverordneten-Ver-
sammlung, bi« zu seinem Tod« dem Direktorium der

_Stadtkiskontohanl , dessen Vizepräsident er »« und
endlich dem Riga« Börsen-Komitee, in den er
1874 ««wählt wurde und aus dem er — e« war
diese« bezeichnend für die Bescheidenheit sein«» Wesen«
— nach 24 Jahren, 1898 schieb, um ein« Berück-
sichtigung seine« 25jährigen Jubiläum« au« dem
Wege ,u gehen. Der Delegation für da» Hanf«, vel-
und Tabalsgefchäft hat er bi» zuletzt angehört,
D« Verstorbene «ar ein Mann lautersten
Charakter» und stiller, bescheiden« , zurückhaltender
Art. Er hatte nicht den Ehrgeiz Amt und Stellung
zu erringen, aber wohl den Ehrgel», unter Einsetzung
sein« ganzen Kraft, au«« und durchzuführen, wa_«
da» Vertrauen seiner Mitbürger ihm auferlegt. Und
diesemEhrgeiz gewährte er selbst vollauf _Veftiedigung.
Mit unermüdlichem Vifer ging er den einmal über-
nommenenPflichten auch dann noch nach, _al»da» heran-
nabenbe Alter sich fühlbar macht« und die Erfüllung
dieser Pflichten nur unter teilweise! Opferung de«
ihm so überau_« am Herzen liegenden Familienleben«
möglich war. Innerhalb de« letzteren, sowie im
Kreise guter Freund« unk Kollegen im Nmte
war Robert Ni«rich ein dl« lichten Seiten de«
Dasein« im behaglichen Frohsinn mit genießen-
der Ees«llschnft«, den Annen «in _tzelf« und den
Bedrängten ein tatkräftiger Berater. Nach »ltrigischer
Nürg«losung>.<u der GemeindeWohl und nicht »u«
Eigennutz', hat Robert _Werich gelebt, gestrebt und
gehandelt und al» ein Bürge» solcher Art wird er
fortleben im Gedächtni l derer, di« ihn kannten und
Wußten, «»« sie an ihm besaßen.

Der _Marinemiuifter Vize-Ndmiral Virilen,
traf h«ute um 10 Uhr vormittag» mit dem Schnell-
zuge au« Petersburg hier ein, nahm über bi« hier
anwesenden Marlne-Baldaten «Ine Parade ab und
fuhr um '/«11 Uhr nach _Libau weit«.

«. Der Voliz«l««lfter Herr Staatsrat
Gertik hat sich nach Petersburg begeben und _aiird
im Laufe dieser Woche hierher ,mückerm<utet.

Zur Neranbuua derIII _Nigae« Spar»
«ud Vorschnh-Kasse in der Dorpater Straë 7
bi« wir am Sonnabend bereit« meldete», erfahren
Wir noch, daß d!« acht mit Revolvern bewaffneten
Eindringlinge außer 4l>« Rbl. in bar, noch «ln
Wertpapier von 80 Rbl. nebst _Koupon« und einen
Revolver geraubt haben. Einer der Bankbeamten ver-
folgte bi« Räuber und verständigte, als er bemerlte, baß
sie sich auf die Stadtweide entfernten, hiervon die
I, _Distriktsveiwaltung de« Petersburger Stadtteil».
Von hier begab sich d« Plista««gehilf« Graßmann
mit einem Renieraufseher und mehreren mit Flinten
bewaffneten Schutzleuten auf die Verfolgung der
Räuber, denen, als man ihnen auf etwa 800 Schritt
nahegekommen »ar, einigeSchüsse nachgesandt wurden_.
Die Räuber zu «greifen, gelang aber nicht, da si«
in _lx» nah« belegenen _Stadtwald flüchteten. Trotzdem
dieser abgesucht wurde, konnten sie nicht ermittelt
werben.

Versuchter _Ueberfall auf Schutzleute. Am
11. _Flbrual, um _V»_6 Uhr »benbl,rrat«nanb«nand«
Ecke der Sprenk- und Marienstraße stehende», au«
einem Schutzmann und drei Matrosen bestehenden
Posten einige Unbekannte mit der Anzeige heran, daß
in bei großeu Newastraße beim Hause Nr. 36 ein
betrunkener Mensch lieg«. Als der Schutzmann und
die Matrosen bei dem Betrunkenen anlangten, trat
aus der Pforte de« Häuf«« ein Frauenzimmer mit
der Erklärung, der Betrunken« sei ihr Mann, _morauj
sie ihn in dem Hof führte. Ul« sich die Patrouille
darauf an ihren Standort zurückbegeben wollte, er-
tönt« hint«i ihr ein Schuß, doch konnte nicht fest
gestellt werben , ob er »u« irgend einem Fenster ober
auf b« Straë abgegeben worden war. Einer der
_Untermilitir« erwiderte durch «Inen Schuß, Di«
Patrouille kehrte sofort um, fand aber auf der Straë
niemand.

e. Di« »_egeu dort stattgehabter Agitation
geschlossene Schul« in _Dnbbeln wird, den
Rish. Wed. zufolge, demnächst wieder eröffnet, damit
150 Schüler nicht länger ohne Unterricht bleiben.

_Ranbverfnch. Gestern um 10 Uhr vormittag«
wurde an b«r Tür de» Kaufmann»I, Klein, in
Hause Nr. 35 in ber Rilterftraße, g»l«utet und al
die Magd öffnete, traten acht mit Revolvern be-
waffnete unbekannte Leu!« in die Wohnung und
forderten «on der Frau und ber Tochter, di« allein
zu Hause waren, die Herausgabe von Geld. Als
ihnen bi« Antwort wurde, baß kein Geld vorhanden
sei, begannen die Unbekannten bie Schränke zu durch-

suchen. Zum Glück läutete in diesem Augenblick ein
_Nesuch an d« Tür, »«rauf die Eindringlinge
schleunigst durch di« Hintertür entflohen, ohne irgend
etwa« mit sich zu nehmen_.

II.

Die litterärisch'pratt. lvürgerverbinbung
hält morgen , Dienstag, den 14, Februar, im
_kaale de« Dom-Museum« eine um 7 Uhr abends
beginnende allgemeine Versammlung ab. Auf der
Tagesordnung stehen: Wahl der Glieder der Klnb«-
Bewahranstalt, eingegangene Gesuche, Antrag des
engeren ssieise« auf Erwählurg von Ehrenmitgliedern
verschiedene Mitteilungen und _Valottement.

«igafch« Valtische Gesellschaft gegen
_seitigen Kredit«. Wir erhalten folgenden Bericht
Donnerstag Abend fand in dem Bureau bei Oekono-
mischen Gesellschaft ber _Hausbesitzei zu Riga die
letzte beschlußfäh-ge Gründeinerfammlung der Rigaschen
Baltischen Gesellschaft gegenseitigen Kredit» statt. Die
Gründung diese« Kreditverein» wurde im vorigen
Frühjahr »on dem Vorstände der _Oetonomischen
Gesellschaft ber Hausbesitzer zu Riga angeregt und
der neue _Nredilverein bildet somit «inen Zweig der
genannten Gesellschaft.

Da der _Piase« dn Oekonvmische« Gesellschaft der
H aulbesitz« Baron - _Freytag _Loringhoven »«reist
war, so wurde die Versammlung von dem Vize-
Präses Dr. R. Leeping eröffnet, der auch zum Leiter
dieser Versammlung gewählt wurde. Nachdem einige
Vorfragen erledigt waren, ging di« Versammlung zu
den Wahlen über. Es wurden gewählt in die
Direktion: Herr Robert Bartsch, Baron Freytag-
Loringhoven, Herr _vr. m_«ä. R. Leeping, Herr
F_abrikdireltor M. Osoling und Herr Ingenieur
v. Trompiwsly, In den _Verwallungsiat wurden
folgende Herren gewählt: Herr ArchitektI. _Alksne
Herr Chr. _Baar«, Herr Direktor P. _Blsneek, Herr
Öauä, _>_-«!-, mei-o, N, Kreplin, Herr G. v. Schröder«
und Herr A. v, Strandmann. Die Revisionskommission
besteht au« den Herren: Ö. Nnberseen, _th. Nuchardt
und «. Glotthuß.

Da« Lokal der neuen Krebitgesellschaft befindet sich
im neuen Anbau der Großen Gilbe und di« Gesell-
schaft hofft, sobald die innere _Einr chlung beendet Ist
noch In diesem Monat ihre Tätigkeit zu beginnen.

De« Frauenbund sind au« Deutschland ver-
schiedene fehl freundlich« Angebote zugegangen, so zum
Beispiel weiden in _Heimannswerder bei Potsdam in
der H_ofpauersliftung 8 Plätze für junge baltische
Damen zur Erlernung der Kinderpflege in der
Wüisenabtellung, bei Krankenpflege «. frei gehalten.
Der Frauenbund hofft, daß sich für diese« Anerbieten
Aspirantinnen finden »erben. Nähere _Austunft
Wedersiraße 9 in der Sektion für.Unterkunft".

Das Vnchbinder-Meifteramt bückt in _biesem
Jahr« auf sein 275 jährige« Bestehen zurück.
Ein solenne« Abendbrot versammelt« am Sonnabend,
den 11. Februar, bie Meisterschaft diese« Amte« Im
Speisesaal« der St. _Iohannisgilde zu einer würdigen
Feier diese« Jubiläum». Es sei hierbei noch bemerkt,
daß ein Glied diese« Amte«, Herr Nettester M, N.
_Heede, gleichzeitig nachträglich seinen 80. Geburt«»
tag beging.

Gin Vortrag von Pastor Nr. Gh. von
«chrilder findet Mittwoch, den 16, Februar, um
7 Uhl in du Aula der Stadt-Realschule zum Besten
_Nethabara« statt (Eintritt 80 Kop.) E» ist »on
verschiedenen Seiten ber Wunsch geäußert _worben
daß Pastor Schröder den im November gehaltenen
Vortrag über die Gottheit llhrifti und den modernen
Menschen wiederholen möchte. Da» wirb er also
tun. Im November hatte sein Vortrag trotz un-
günstigster _Zeitlage ein oielljunbertköpfige_» Publikum
versammelt, da» mit größter Spannung seinen Aus-
führungen lauschte. Die mancherlei Erfahrungen und
Wandlungen, die der Redner al« Naturforscher, al»
Arzt, »l_« Mensch durchzumachen Gelegenheit gehabt
hatte, und die er zur Begründung seine« Stand-
punkte« heranzog, gaben seiner Rede einen so per-
sönlichen Stempel, ein so vielseitige« Interesse und
einen so reichen Wechsel im Tone, daß er die Zuhörer
von » bi« Z im höchsten Maße fesselte, Di« Weit-
herzigleit de« Standlpunkt« erwärmt« nicht bloß,
sondern ermöglichte weiten Kreisen ein Mitgehen.
Da« will etwas sagen. Wir verfehlen nicht, alle
unsere Leser auf diesen Vortrag hinzuweisen. Unserer
Frauenwelt hat das religiöse Interesse ja nie ge-
mangelt. Hier ist ab« etwa« auch für di« Männer,
und zwar für bie Männer aller Stände und Alters-

klassen, die Schüler der obersten Klassen _burchau
nicht »»«geschlossen.

8. Populäre «««_mernwfik nennt _Frl
KItty von _Engelharbt einen Zyllu» von
sonntäglichen Matlnsen, den sie in Gemeinschaft mi<den Herren Nedela, Pinzo« . Knuth und
V ° _gel» »nn _veranfwltet. Da« Beiwort ist wohl
au« doppeltem Grunde gewählt, einmal »eil offenbar
weniger komplizierte, leicht« zugänglich« Kompositionen
Mi Vorführung gelangen sollen, dann aber well bie
Einlrittlpreise unter bie sonst übliche Gebühr ermäßig
worden sind. Also di« Devise: recht und billig
Entsprechend der elfteren Hälfte biefe_« Grundsatzes
erfuhr denn auch da« solcher Nrt gewählte schlicht«
Programm eine Wiedergabe, die _durchau_» schlich
und recht genannt werben kann. Da« bekannt«
O-äur-Tri« _oon Haydn wurde bei aller Zart-
heit dochzugleich m!t viel Frische gespielt und hinterließ
so ganz den freundlich-fröhlichen Eindruck, der ihm
eigen ist. Auch bie drauf folgende v-muli«
Sonate van _Tartini kam in _der_^Hauptfache
hübsch zm Geltung. Dagegen ließ da, den Beschluß
bildende _?-äur - Quartett _op, 18 »on
Beethoven es allerdings noch an genügender
Rewheit und Einheit de« Ensemble« fehlen, die sich
bei de« in Aussicht genommenen längeren Zusammen-
wirken hoffentlich noch mehr einstellen »erben. Die
Bezeichnung populär in volkstümlich verdeutscht — es
war vorzugsweise junge« Voll in der Zuhörerschaft
vertreten, wie denn für bie Jugend diese» Unternehmen
ja wohl auch vorwiegend berechnet sein dürfte.

II.

_NnS Wladiwostok tiaf gestern die Draht-
nachricht ein, daß bie Herren 00_i, Paul Nergen-
gt« n, Rodelich Baron Engelhardt und Georg
Weiden bäum am 3l. Januar Wladiwostok ver-
lassen und die Heimreise auf dem Seeweg« angetreten
haben. .

«. Di« l«ttlsch« demokratische Partei, an
deren Vp'tz«, N. Berg, Redakteur der _Nalt. West
stand, hat sich, den Rish, Wed. zufvlge, aufgelöst, da
bi« meisten ihrer Mitglied« in» Ausland ge-
gangen sind.

«. Eine «en« lettisch« Zeitung _»Muhsu
laitV (Unsere Zeiten) wird vom 12. Februar ab
an Stelle der _sistierten _Iauna _Deen, Lapa «scheinen.

Zu« Vefte» der Hungernden. Die Ver-
waltung des beim Russischen Klub eingesetzten
Temporären Komitee« zum Sammeln von Spenden
für die infolg« «on Wißwach« in den inneren
Gouvernement« Rußland« Notleidenden ha! sich an
22 hiesige Vereine mit der Bitte gewandt, den
Notleidenden entweder direkt oder durch Vermittlung
de« Komitee« zu Hilf« zu kommen. Von dielen
Vereinen hat da« Direktorium de« Schützenvereins
bereit« erwidert, daß e« diese Frage seiner General-
versammlung im Mär, zur Entscheidung vorlegen
werde. E« steht zu hoffen, baß der _Hilfruf des
Komitee« auch bei _anberen Vereinen sympathische Auf-
nahme finbe» werde.

Gintreff«» vonSauitätsziigen. Vom Kriegs-
schauplatz »ras am Vonnabenbavend dn Eanilätizug
Nr. 9 und gestern früh der Sanilätszug Nr. 10
_hiei «in. Die mit diesen Zügen transportierten _Ver»
»_undet«_, waren in Moskau abgesetzt wolden. _Ied«
dieser Züge beftanb au« mehr als 30 Waggon«. E_«
waren bie« bi« auf der Riga-Oreler Bahn ausge-
rüsteten Sanitätszüge. Die hier _eingetroffenenWaggon«
sind nunmehr der _Gllterstatinn übergeben worden.

Nu» dem »_ure« _be» «_ta»tThe«t«r»
wird uns mitgeteilt:

AmDienstag (Abonnement L 4«) findet bie Erstauf-
führung von Kabelsburg« neuestem Schwank »Der
Weg zur Hölle « statt. Mittwoch _beenbet Herr
Fritz _Remond vom Hof _theater in Karlsruhe sein »_uj
Engagement abzielende« Gastspiel als Eleazar in
.Die Jüdin*.

Der Evangelisch« Iünglingsverei« hatte
gestern Abend im oberen Saale der St. Iohannis-
Gilde einen Familien-Abend, der von mehr als fünf-
hundert Personen besucht war. Er war zu einem
großen Teile ber Erinnerung an Mozart gewidmet
über dessen Leben und Schaffen, nachdem _oorab ein
Choral gemeinsam gesungen worden, ein Vortrag ge-
halten wurde. Ihm folgte ein reichhaltige« Programm
beftehenb au« Sologesang einer Dame, aus Deklamation
Vorträgen eines Bläferchoi« , eine« Sänaeichoi« , eine«
Streichquartett« , gemeinsamer _Chorlied«, eine« Man-
bolinenvittuosen, eines Solo fürLornel-K-Piston usw.
Nu« der zahlreichen Versammlung von Damen und
Herren, welch« allen diesen Darb!etungen lebhaften

Beifall zollten, waren außerdem noch vielfach Neuße_»
_rungen groë _Nefriedlgung über den Verlauf de»
ganzen Abends zu _verneh«««.

e!t. Da« «««neu fürSchlittfchnhl««f«r fand
gestern trotz de« unangenehmen Stümwetter« aus der
Stinlsee-Eilbahn statt. Der Start, w«lch« um
V_e3 Uhr angesagt war, mußt« _allerbing« um _zirt»
1 Stunb« »erschoben w«d«n. In den einzelnen Kon»
_lullenzen siegten folgende Heiren: 1) Eröffnung» ,
rennen über 500 _m (8 Läufer) Start zu z»«l«n
mit Zeiten,I.I. _Leischke 1:3;II. F. Hamann
1 : 4'/°;III. W. Lange 1 : 4_^5. — 2) Schuler-
rennen über 500 m (3 Lauf«)I. — 1 : 18«/°:

_ 1: 27. - 3) R«nn«n 2, Kl. üb»
1000 » (6 Läufer)I. E. Richt« 2 : 18'/,;

V. _Lippmann 2 : 23̂ /°;III. E. Georg«,
2 : 31'/°, — 4, 5, 6) Championat b«»
S. V. K. pro 1908 über 50«, 1500 unb 5000 M

M. V«u!_ler 87'/° S.; 3 : 19'/°; H : 20'/;;
II, E, Richt« 1 : 8'/«,- 3 : 46; —; Führung
W. _Vernhoff. (Wirb infolge eine« Proteste« voraus.
sichtlich nächsten Sonntag nochmals ausgelaufen »_eiLen
müssen.) — 7) RennenI. Kl. über 2000 _m
(3 Läufer)I. W,Schönerstebt 5 : 6'/_z;II.I. Leischl«
5:7. (Wird infolge ein«» Proteste» aller Wahl-
scheinlichteit nach gleichfall« am nächsten Sonntag
nochmals gelaufen.) — 8) Vorgaberennen
(_Normaldistanz 1800 in) (3 Läufer) I, M. _Neutler
(vom Mal) 3 : 27«/°;II, N. Lippmann (_i_20 m
Vorgabe) 3 : 34'/';III, N. Beutln (210 m Vor-
gave) 3 : 35. — 9) Schülerrenn«» über
1500 m (4 Lauf«) I. E. Schul, 3 : 57;

H. Peter» 3 : 882/5. — Trotz der sehr schlechten
Witterung und de« stellenwei» nicht gut«n Eis««
außerordentlich, zufriedenstellende Resultat«. Da»
Laufen d«« Herrn W, Neinhoff »«dient noch be-
sonder« hervorgehoben zu weiden. Der eleganteste
Styl unb die llusgebildetsl« Technil, di« sich je aus
der Ltintseebahn gezeigt. Den Schülern und Läufern

Klasse kann ein regere« Ueken, besonder« de»
Startens empfohlen werben. Da» Arbeiten mit den
Armen müßte außerdem wegfallen «sp, zu bess«»l
Form »»«gebildet werben.

°it. T>ie _Gisjachtwettfahrt, welche gestern
auf dem _Etintsee aulgesegelt werden sollte, kam
infolge der für «Ine «_inwandfleie Wettfahrt äußerst
ungünstigen Verhältn sse nicht zustand«. Da» Ge-
Ichwadersegcln mußte gleichfall» »«schoben weiden,
da der in der Längirichtung der Eisbahn wehend«
Wind eine schwer durchfühlt»« Kreuziour bedingt«.

Der gestrige Schneefall, der hier eine gute
Schlittenbahn etablierte, hat zur Folge gehabt, bah
ein'g« aus dem _Reichsinnern hier eingetroffen«
Passaainzüa« eine starke Verspätung aufzuweisen
hatte». —« _^.

N»< V»l>«»«« ß_tl«ngt« _ftlgenbez t«I«zl«««
»n di« _Nors«:

Do« _Fahiwaff« d«l Düna ist mit Schiammei« be»
deckt. Da« Seegatt und die E«_e sind _eiiftei.

Flauer SSW Wind, 3 Grad Kälte.
Nu» Do»«»»»» _nelangten folg««!»« _ltkzr««««

an di« Nils«:
13. Februar, 7 Uhr 42 Min. morgen«: Schwacher

_SSW.Wind. Barometer am 12, Febr., 8 Uhi abend»,
29,67; am 13. _Febluar, 7 Uhr morgen« , 29,65.
Ihermomet« 2,0 Grab R. Kälte. Gestern ganzen
Tag Schneegestöber.

— 7 Uhl 45 Min. morgen« -. Da» Men ist
ringsum mit Schlamme!« bedeckt, dazwischen strich-
weise auch junge« kompakte« Ei« sichtbar. Eilmassen
treiben langsam nordwärt«. Dampf« können unb««
hindert Passieren.

Nnf de« _rnssischen Dampfe» „Michail",
KapitänI, Tode, der gestern um V»11 Uhr _vormit«
tag« von hier nach _Lonbon auslief, befanden sich
14 Heizer und Matrosen au« _Reval für den in
London liegenden Dampf« „_Wologb»'. Mit d«m
„Michail* wurden auch 36 Pferde _veischifft. Der
Mehrzahl dieser weiter im Lande aufgekauften Bauer-
pferde steht in ber neuen Heimat ein traurige« Los
bevor, da sie für die unterirdischen Kohlengruben
bestimmt sind und, einmal in die Schachte _eingefahte»,
bort in den Halbdunkel«, Stollen schwer _arbeitenb ihr
Leben beschließen müssen. —>—.

Verwundung. Del in der Eliasstraße _Nr, 19
wohnhafte Bauer _Iegor Malinowsli zeigte an, daß
gestern der mit ihm im selben Hause wahnhaft«
Pawel Zimaschko ihn um 4 Uhr nachmittag» während
eine« Streite» , der auf dem Hofe zwischen ihnen
au«_br»ch, mit einem Mcss« am Kopfe und am rechten

Roman Feuilleton
»«

_^_Ug«schen Rundschau".
Der Pfarrer von Herrensee.

!l26) Roman von _Konrad Maß.
(N»chdn><! »eil»tn>>.

_» Aber, lieber Hell Nach, im Gegenteil! Wenn ich
Lic nie _«_eftagt habe, so wai's nicht _Teilnahmwfigkeit
Mdern Rücksicht. Glauben Lie'2 mil!'
.Nun/ begann der Lehrer ruhigen Tone«, stau

_ldor sich hinsehend, als grabe er etwa« au« dem
kchoße _tiesftel Velganaenheit _heivvl ; »dann will ich'i
erzählen: ich bin auch einmal verheiratet gewesen
_la_« sind nun üb» dreißig Jahre her. Wir waren
lange verlobt gewesen, und es war ein ungetrübtei
Vlück, wenn auch bei den damaligen Verhältnissen
_lster Schmalhans Küchenmeister war. Unb dann
kam«« rasch bie Kinder, alle nur ein Iahl »der _wenig
«ehr auseinander. Die« ha« meine _aime Frau, die
übtihaupt nicht bie i allste war. recht aufgerieben,
_^ denn eine ordentliche Hebamme hatten wir _bamal«
»«ch nicht. — es kam nur diese oder jene Nachbarin
»« zu helfen, — da« letzte Mal war meine Frau
«ch! trank und erholte sich nur langsam, — ein

»an,/« Jahr hat sie gebraucht." Er sprach mit
häufigen _Unlervreckunaen und rmhm _dazwischen lange
Züge au« seiner Pfeife. >Tie war furchtbar _nervo«
linmal war's etwas besser, bann wieder schlechter
_«l_« nun die Geburt eines vierten Kinde» bevorstand
_^- da« jüngst« war zweieinhalb Jahr« alt —, da
wurde sie ganz aufgeregt, weinte und klagte den
ganze,, lag, und auch _j«d« Zuneigung zu mir schien
zu schwinden, — und wir hatten früher in so inniger
_2>ebe zusammen gelebt. Kurz: ich mußte mich ent<
Meßln, sie nach _Greisswald zu einem Professor zu
bringe,, ,u„d der jagte mir: sie sei sehr nervös —
M!« heißn - _geisteskrank, ich verstand ihn wohl —
_>"b müsse dort in tie Klinik. — Ich lasse sie also
«0, und komme spät abend« in traurigster Stimmung
hier l'l_- r 5cm Hause an. Es war _wintertalte Zeit
_b« ich! und schon früh dunkel. Meine Kinder waren
l«'« Pastor Wildow, dessen Frau sich freundlich dazu

erboten hatte, _untelgebracht; bei mir tonnte also,
denn ein Mädchen oder Nufwa'rterm hielten wii nicht
niemand zu Haus« sein; die Haustüi war auch, wie
ich bemerkte, »erschlossen. To wunderte ich mich
_al« ich trotzdem einen Lichtschein in der _Scbulftub«
entdeckt«. Ich seh« ins Fenster und sehe — denken
Eie meinen Schreck! — in der Mitte einen Gaia
stehen, mit acht Leuchtein rings herum; — das siel
mir aus, sonst halte man zehn ; und sie waren ungleich
verteilt, fünf auf der einen, drei auf der andern
Teil«: ich weiß es noch wie _h?ut?; — alles nur
ganz matt in den Umrissen. — Aber al« ich näher

zusah, — Heil Pastoi, mii stand«, die _Haai« _,u
Velge, und _e«lief mii eiskalt üb« den Rücken, —
da «kannte ich deutlich die ZUsse meiner Frau, —
und — ich habe nie darüber gesprochen — und ich
bitte Tie auch Stillschweigen zu bewahren . . ,"

D« Pfarrer gelobte es,
_«... und — mit einem Strick um den Hals! —

Vis in die Tiefen meiner Seele erschr-ckt, lief ich, so
schnell ich tonnte, in? P storat. Ich glaubte ja noch
nicht recht an den Tod ,- mnne Nerven waren in so
furchtbar« Aufregung all die letzten Wochen gewesen,

s eitdem die schreckliche Krankheit in _meioe« Haus«
war, und darauf fchob ich'«. — Da kam mir die
Frau Pastor ganz verstört entgegen, — sie war eine

sehr stille, ruhige Frau, die nicht« von übertriebener
Erregtheit an sich hatte: — „Lieber Heu Nach."
sagte sie,,'chweiß nicht, — ab« Ihre Kinder sind
s o _llufgtieat_; es ist wohl besser, Sie nehme» si«
wieder zu sich!" — Bestürzt fragt ich nach den näheren
Umständen und erfuhr: sie _halten zusammen in einem
breiten Veltchen gelegen; da halte der eine, der
sünsjähriae, lau ! _ausgeftrien und sich schnell un!«
der Bettdeck« _veistecll, een _zweiten weckend; dann

dies« ebenso, — und endlich auch der jüngste. Und
al« sie gefiagt wurden, hatte der allste weinend erklär!:

Mutter war da! _^ Aber das war Mullei _garnichl

ihr Kopf hing ja so _" und der zwei!« hatte geschrien

Mutter soll da« Halstuch abnehmen: da« man ich

nicht!' — da war's mir _llar geworden: mein« Frau
war in der neuen _Umgebung plötzlich v°» ein«

kehnsuckt nach mir und den Kindern überfallen, und

in einem Anfalle von Wahnsinn balle sie sich das

Leben _aenommen."

„Ab« wir denn das auch wirklich fo geschehen?"
„Noch selbiaen Tage« erhielt ich da« Telegramm

Übel ihlen plötzlichen 3od, und am nächsten 3_aqe
all ich hinfuhr, die Leiche zu holen, hörte ich das
Nähere.«

Eine Pause trat ei„. Dann fuhr der Lehrer fort
„Und nun _ginz'_3 noch weiter. Man sagt, baß

man bei diesen sonenann en Vorahnungen die Leiche
da säb, wo sie später tatsächlich _aufaebahrt werde.
Ich war nicht aberaläubi'ch, ich wollte da« verhindern,
— und al« die Leiche nun ankam, sante ich den
Männern, die sie trugen, Bescheid: Stellt sie nicht
in bie Schulstub«, — versteht Ihr? - sondern in
di> Wchnflubl; der Unterricht soll nicht ausfallen
deswegen! „Jawohl," — sie versprachen, es ,u tun.
„Hört Ihr?" betonte ich noch einmal, _„veraeßt das
nicht: nicht in die _Echulftube, sondern in die Wohn»
stube!" „Iawo'l, Herr «ach, — wild besorgt."
— Nv« denken Sie meinen _Nchreck: als ich an»
komme, sehe ich den Sarg doch im Schulzimmer stehen
und die Lichler genau so angeordnet, wie ich sie
damals gesehen hatte: fünf auf der einen, drei auf
der andern Teile. — Ich war _ausbrach! und wollle
die Männer zul Rede stellen_; da _tomml schon der
eine _ai. und _sa«l: «Herr Nach, wir haben die Frau
doch in bie Echulftube _brinaen müssen, — in Ihrer
Wohnstube w 1 gerade, al_i wir lamen, die Decke
einqeftüizt _- da tonnten wir doch den Sarg nicht
lassen." — „Und die Lichter?" fragte ich, „warum
sind e« nicht zehn?' »Zwei sind noch bei Redwan«
von ber Taufe her_; die hol' ich nachmittags." Nun
also: — da war's ja gleich: da« Vorgesicht war
genau erfüllt."

Der Pastor lesste, so wenig er für äußere Vei-
l_eidsbezeugunlM war, lies ergriffen die Hand aus das
Knie des _Lebrer_«. Tann _svrach er:

„Wa« Tie mir da erzählen, bezweifle ich _selbstver_«
ftändlich nichl, — cs ist wahr! _nber ich meine: e«
ist _s _ubjekliv wahr. Nie _saglen selb''', ? _e hätten sich
in einem Zustande höchster _Lrregunss befunden,"

»Aber, Hnr Pastor, es _lras doch all«« lo ein! —
Und dann die Kinder! Dies Zusammentreffen kann
lei» Zufall lein. Nein : es gib! _Tinge, die sichnichl
au« der Well schassen lassen! sie sind eben da, so
sehr wir un« auch gegen die Kenntnis sträuben, —

und dadurch, daß man sie verschweigt, gehen sie nich
_forl. — Uebrigens, deraleichen _Erscheinungen sind
nicht so selten; in meiner Heimat, auf der roten
Eide Westfalen«, ist da« Hellsehen weit verbreitet.
Ich könnt« viele _Ta_^_achen erzählen, von den sslaub-
würdigsten und _ehreuhaftcsten Leuten verbürgt, —
aber man maa, da« nicht. Man ist, wenn man so
etwa« erlebt hat, Wochen », ja monatelang in ein« so
furchtbaren nervösen Unruhe, in einer so fiberhaften
Nufsseregtheit, — man schäml sich,es einzugestehen . , ,"

„Ja, aber wie erklären Tie sich da«? — Da« ist
doch nicht möglich."

„Hätte man _Tlllirun_^e _' , dann wär's nichl«
Wunderbares mehr. 3o s,u> wie früher Wund«
geschahen: warum nicht »_ehl jetzt? — Und dann
wel tann sagen, was in dem Augenblick geschieht
»0 die Terle de« Menschen sich vom Leibe löst? —
Ti< haben ja manchen in seinei letzten Stunde _ge_>
sehen_; — auch einmal einen, den Sie lieb gehabt
haben?"

.Ja, meine Mutter."
„Und wie war deren Tod?"
„Ich hielt ihre Hand; sie sprach liebevoll und

besorat um meine Zukunft mit mir und bat mich_.
si« nicht zu vergesse», — si: habe mich fehl lieb
gehabt. Ich tußtc sie aus die _Tlirn, — dann ein
leises _Ntr en, und sie war hinüber."

„Und war hinüber! _Tehm Tie, Hcll Pastor
welche Veiänternny war vor sich gegangen! Icß! ein
voller, ganzer Mensch, wenn auch tränt und und

schwach, aber ein ganzer Mensch mit menschlichen
Torgen und menschlichen Gedanken, — ein kurz«
Ruck, ein kurze« Zucken, oft kaum empfunden, von
keinem bemerk», — und nun ein leblose» Etwas ohne
Empfindung, ohne Geist, ohne Wesen, nur von der
äußeren Gestalt de« Menschen. Wo ist das andere
geblieben, das nicht körperlich ist, — also dal,was
sein Wesen ausmacht, seine Gedanken, oder — wie
ich mich ausdiücken möchte — seine Se?l?? Wenn
_t»_ir doch an ein Leben der Se«l« nach dem Tode
glauben sollen, — iraium nicht aus di,>r _^.e>>e?
Warum s°ll sich die Seele, wenn sie fortbesteht, nich
auch äußern können? E« sind zu viele Tatsachen
bezeug! , als daß man an ihnen zweiseln könnte.
Und bi» auf Heilen!«« giebt_'_s viel dergleichen, weil

viele fern von der Heimat sterben unb ihre Gedanken
doch zuletzt naturgemäß mit _befonderer Gewalt hin
nach der Heimat sich drängen. — E« liegt mil fein_.
Sie. Herr Pastor, zu meiner Auffassung bekehren zu
wollen. — ab« ich bin mir üb« d«_n Punkt U«,
— nichl über die Grund,, aber über bie Tatsachen.
Und ich kann nicht sagen, daß ick, daran glaube, —
nein! viel mehr: was mir selber geschehen ist, das
weiß ich."

Der Pfarrer schwieg nachdenklich. Nach einigen
Augenblicken uahm er d « Gespräch ivieder auf:

„Tie fagten, daß Tie drei Kindei hatten. Ich
habe nie davon gehört. Tind bie am Leben?'

„Nein; nur einer, der jüngNe, lebt. Er kam früh
in eine Anstalt und ist hoffnungslos geisteskrank
seine Mutter wai's wohl schon, als sie sein Leben
empfing. Mein ältester Sohn ist schon als Kind
gestorben; der _zweile ging zur See und — ist _ver>
schollen; ich habe sei! er sollging. — und das sind
nun zwanzig Jahre — nie wieder elwa« üb« ihn
geboil."

„Und so sind Tie allein geblieben in Ihrem Aller."
,Ia! — _dama!«, al« die Frau starb da« lüngste

Kind sich »!« geifteitranl «wies, und auch ber
älteste Junge »_ir genommen wurde, — da glaubte
ich nicht mehr leben zu können. Aber ich »ar wohl
noch zu jung zum Sterben, und bie Freude an de«
übrig gebliebenen Kinde hielt mich aufrecht. Viel»
leicht bin ich dann ,u nachsichtig gewesen und habe
ihm zu viel seinen Willen gelassen: nun hat mich
Gott gestraft; — bei ihm muß ich fast f _igen: ich
hoffe, daß er tot ist, — To bin ich denn allein ge>
blieben. Das Leben ist anders geworden, ganz ander«,

als ich mit weiner jungen. lebelislastiaen Frau es
mir ausgemall halte: aber — e« ist ja auch so g«>
gangen. Ich habe erfahren, daß auch _ta« ungluck'
_lichste Leben lebenswerl ist. Der wild« Tch _nerz
Halle einer stillen Ergebenheit P!aß gemacht, und ich
habe meine Zeit benutzt, so gut ich tonnte. Die
Winterabende hier sind wie Sie wissen, still und

lang, und ich Halle Zeil und _Gellgenhnl _g«_nuss. _ande«
Menschen und mich selbst zu _beobachlen. Darum bin
ich auch hier geblieben: ich mochte nichl fort oon der
Slälle, wo ich ein wenn auch nur kurzes Gluck
genossen hatte." (F. f)



»IM verwundet, unb ihm _znxi Fing« der rechten
Htmd'verieht Hab«.

Unglücksfall. Gestein, um '/«^ Uhr morgen«
halte sich die _Bllrgttln N, D. nach d« Rebout« im
GeOerbeverein zu <h«m Bekannten Theodor N, !n
s ein» !n der _Herrenftrasze _belezene Wohnung be-
geben, »» sie «inen Revolver auf bem Tisch fand
den sie besah unb im Scherz uns V. anlegte. Nicht
bekannt mit dem Mechanismus be« Revolver«
bracht« sie ihn zui _Tnlladung, «_ob«i V. tödlich
verwunde! wurde unt nach kurz« Zeit seinen Geist
aufgab.

Plötzliche» Tob, «lm 11. Februar_, um 10 Uhi
vormittag» , _veistaib plötzlich in seiner Wohnung in
der Kallstroße Nr. 10, der Rechnung«_beamle der
Reichilontrolle bei Riga-Oreler Eisenbahn, Nikolai
Petto».

Gefunden« _Kinbeslelche. Gestern würbe in
dem _Nbork d«« Haus« Nr. 8 in der _Edwahlenschen
Straße ein neugeborene« Kind weiblichen Geschlecht«
gesund««. Vei bei Besichtigung b«l Leiche, wurden
äußere Zeichen von Gewalt an ihr nicht gefunden.

V»ocke»f«m«lnng des Vereins gegen den
Vettel. Die Bewohner de« Toblehen- und Nlezander-
boulevarb_« unb der Po,ulucc'>ftrahe seien darauf auf-
merksam gemacht, baß der _Vrockenwagen
morgen dle genanntm Straßen befahren wirb, um
von den bort wohnhaften HauMnben_, die
sich iazu beieit erklärt haben, bie Brocken zum Besten
de« Verein« gegen ben Vettel abzuholen,

Vrondschädeu. Nm Evnnabenb Nbenb um
11' 4 Uhr brannte «in zum Gut« Llnbenrüh ge-
hörig«» ,an der Lübernschen Straße Nr. 1, belegen««
l_eerslehend«» Wolmg«bänd« nieder. Da» Gebäude war
bereit« vor _einigerZeii _vvnSlrolchen demoliert »»den, so
daß die Annahm« ncch« liegt, daß e» einer Brand-
stiftung zum Opfer gefallen ist. Der Schüben ist
von der M»«iowisch«n Gesellschaft zu _oerglllen.

Gestern vormittag entstand auf dem GrunbeNr, 25
an der _ssalnezeemschen Straße in ein« Scheune ein
Schabenfeuer. Straßenpüsscwten unterdrückten den
Brand, so daß eln« _Nlarmierung bei Feuerwehi
unterblieb. —f.

Unbestellte Telegramm« vom 12. Februar,
(Zenlral-Telegraphen-Nureau) N. Frey, Windau
— Cebb» , Pe_!ei«burg. — N. _Mosert, _Wel, Luki
— _Nlamnlch«w«lr,, Pott, — Kontkowlky, WUna. —
Wllsil_>ew»k,, ssuantchenfi, — Giolschopff, _Worny, —
Ntberg, _Twolna.

F«^««»j an, 12. Februar.
Im Viabt-Theater am tag« (Doppel-

ehe. Der Mai ist
gekommen. . . 984 _Peisomn

, _, am Nbend (Jux-
Heirat) ....770

. U. Stadt-theatei am Tage . 7b0 «

.II. Vlodl-Iheater am «_lbenb . »00 .
Lettischen-Thea!« am Übend, . «2» ,

. Zirlu« _liuzz! amläge ... 915 .

. Ziiku« _tnizzs am «bind . . . INI«

Tote_»lifte.
Johann Vrunnau, im 81.I., 1«. Februar zu Rif,,,
«otariu» Rudolf Gloeckner, »5I., 10. Fediüai

zu Reval.
«lisadeih Schmidt, g«b. König, im 99.I., 10,F ebr,

zu L'b_au,
Juli« Lievel» , 9, Februar zu P«t«r»burg,
»uzufte Nilhelmin» _Nosenberg, geb. Hol»berg, S, Febl,

aus dem Gute _ilolnilowo,
Adolph Uern!<omm , 10, Februar zu _Pelerlburg.
_Karolin« Webe»,II. Februar zu Pe«««bura,

Telegramme.
Et. Vet«rsbur_«,«r T«l«_gvaPh«n.Ug«ntn».

N'_^^ _e_»' . ^'"l'tnbnre«,!.

Pe,«»b«»a. 12. F«l«ual. Der _Prolu«« i«
Moslauer «_ppellhofe«_. Geh«,»«« ». »lugen ff
»um Ch«f der Hauptgeflngnie-VeNValtung _ernam«

_""Wärsch«», 12. _Febluar. In «ine N«t,
_wllhler°«rsammlung in Prag» drang eine U„

ahl Sozialisten «it R»°ol«<ln E« «folgie
ein Handgemenge, wobei «i» Teilnehmer _^
Versammlung getötet unb mehre« verwunde

_""«kalisch, 12. Februar. Auf Verfügung du
katholischen _geWchen N«_b2rd«n sind zwei _Pftrm
wegen Angehlrigleit zur Gelte der Maria«!!«« ent-

lassen morde«. Diese Veltle»« «_rl«nnen den _Pays
»I« Oberhaupt nicht an, fordern da, Wahlprinzl» bei
Ernennung d« Pfarrer, nem>«n die Einmischung der

Oeiftlichleit in _bi« Politik unb die Erhebung »«
Newblunnen ftl _NwtshaMunaen «ine Religl««
spötterei. Si« betonen ftrn» di« Loyalität lm «er-

halten zu ben _g«s«tzlich_«n _Fordtiungen du weltlich«!
Nehörd«n. E» ist beobachtet »°_rde», baß i» de»
Gemeinden dies« Sew _w Verfolgung der iMche»
Sprach« _mGunM_» ist. DK _Gemeindeglieker «»««
die Entlassung der Pfarrer ungesetzlich unb vertreib»
b« Neuernannten.

XWS, 12. Februar. In den letzten Tagen häufln

sich die UeblifäUe _unl_, Erpressung«». _Mrzlich »«rde
!>ie Npothel« _Kotschare»« «««geraubt. In der
Wohnung b_«l Doltor« _Malsurian erschienen wähn»»
b«i Splechftunbln zeh» bewaffnete Personen, raub!«»
demDoktor Uhr und G«ld unb entfernte» sich, »uf
!>ie Hilferufe de» Frau erfchl«« «in Revier-
aufIeher, der de» _Doltor durch drei Schüsse
d«n «_nnlnochen z«schmttt«t«. Der R«_vier»uffeh«
wurd« «««haftet. _„. . ,, _^ .

V«li«, 2S. (12.) _Flbruar. Bei seinem Empfang

am _Sofe überbrachte Prinz Ulbricht bie Glückwünsche

bei Arm« unb der Flott« zu« Fei« der silbern«!

HoHzeit de« _Kalselvaare», ebenso zur Vermählung te«

Sohne» de« Kais««. In sein« Not««! »«
K»if«_rW!lh«l« darauf hin, baß Prinz «lbnchl
di« «haben« _Z«_tt b«r »nf«rst«h>mg de, Ileiche
f_«rsonlfizitr«. _^ _^ _»,».
.Meine Src«itl»«ft« zu Lande unb ,u W«ff«',

fuhr b« »_ais« in s»_ni« Rede fort, „sind Nein

erster unb letzt«! V«!>«nle. DI« Koffer!»

_abn ist WM« ,»n dem _Nestrehen erfüllt,

Not und _Kranlhen zu _linbnn. Gebe _Coti

baß «in «nl«ß zu einem Kriege fn«

bleib«- sollt« «inllri«« l«d«ch _unvermelblich ««!««,

s» bin Ich fest davon «b«z»gt, daß bi« Arme«

ihre Kraft in demselben Maße beweisen wirb, M«

vor »6 I«hl«.l

l»,w» «_;lU«» «i_»nli»«r»l!ch:
Di« b_»_i«>«<«l«i

lt«le»der»«tiz. _Dienllug, den 14. Febr. —
Fastnacht. — Valentin. — Sonnen'Auf
gang ? Uhr 28 Min, -Untergang 5 Uhr 4? Min.
_IllatLUnge 10 Stunden 19 Minuten

UV«»te»notiz, vom 13, (26.) Februar. 9 Uh
Morgen« — 1 Gr. li, _Naromeler 757 mm Wind_!
SV.W. Sich aufhellend,

2 Uhr »_achm, -»- 0 Gr. N «_arometer 755 »»
Wind! SSW Vewlllt,

«vrtterpro,m,fe f»r de» 14. (27.)
Februar.

i»«» «_i_,f!!»!>I««> h»»p>. c>»!«l,»«««»« In »! V^<r«»ur« 1
_i'i!e> _Vfgm» l>_ei _Dnoles noch »ich! e!nne>roffcn,1

M«rkt_«.ericht«.
_Vuttelberich»,

mitgeteil! von der Gesellschaft von Landwirten
.Selbsthilfe».

Riga, ll, Februar 190«.
Die rege Froge, »elch« sich beie,!« zu _llufang der

Woche nach oU_«n Sorten Vu!!ec zeig!«, hielt auch in
bieser Woche an, s o daß sich bie Preise noch weiter
_beseMgen konnten_.

Wir «<>!«««:
für ErpVllbütler I, Masse , . 40—42 _ssop. pr, Pfd. . II, ...36-39 . , .
,III, . , , 83-35 ...

Netto !nco 3liga,
Pariser Butter IpasteufMertei') 40-4». , .
Prima Tchmandbulter') . . 40—45 ...
Tischt»»»« 3H—4«
llüchenbuüel 30—35

»>I,Plu_^,stü«« ,^>«^>.
Qligin«>b»<»,»_berich« vo» Hey»«»» n V«

Kopenhagen, 9. ,22, Februar. Die britischen
M«ll!e «_elocn besser, Eümmung und höhere Preise_,
»m Platze waren di« _Eiponeure willige »äufer ftr
dänisch« Vuttn,

Trotz größeier _Zusuhr von sibirisch» _«_ulter _szirla
3600 Fösser r!_a Windau, ging d«h all«, _schmll
zum Platzoerbrauch, zu höheren Preisen »ie »_oriae
Woche,

In ballischer _Vu»«l »ar der Absatz wieder
lebhaft und all« _Zufuhren _^_zirla 400 Fissu _VwNii,»)
wurden sof ort bei der Ankunft llüllxitanst, feinst« zu
drei Klonen übcr _lsnische _lopp, — Die Nu««
sichten sind recht aute bei _mioerindeiten Preisen,

Dünüche _»uüer 90-91 Kr,: Vallüche «uüei
höchst 94 Kr,, gleich 40 Kop, pro _russ, _Psb , «von
90 bi» 94 Kr, gleich _ß_« - 92 Kr, _Ne_,lllp«i« hier
g«Iicf«r!>: Sibirisch« _Lntler 88—93 Kronen Brutto»
pc«>», Tendenz: fest,

VeiindernnginKopenhaglneiNutler»
Notierung 3« wirb vom 16 (29,> März 190«
llb in der o_^nzull«« l<»p««h«g«ncr N«<«iung sür
dänisch« Nut!» bie _Nenberung _statisinben, daß die bi?
zum l_» ,2,, Mär, l9«6 an die dänischen Meierei«
beMicn höchsten _Uebeivleis» von dann ab in bei
üsnji'll angesltzien t»ppn»!iiwng einge'chlosien »erden,
di« Erhöhung dürft» _wahischeinlicherweise _zirll, 10
<lr«nen ausmachen_.

Der höchste von da ab erreichbare _Prei» für
baltische Butt« im Verhältniz zur dänischen Topp-
notiemng wirb somit zirka 5 Klonen niedriger
sein, _al« dl« ossiztell» _Toppnotierung für dänisch«
Nutter.

Handel, Verkehr und Industrie.
„extreme russische Finanzmaßnaymen" .
Der auch von un_« erwähnte, recht ungeschickt«

Nrlilel der «_ssizidsen Russl. Gossub«rstwo, welcher
von dem Bevorstehen extremer Finanzmaßrmhmen
sprach, wirk in den »ullilndischen Blättern lebhaft
kommentiert. Dem Verl. _Tagebl. ist nun ein«
birelte Depesche de« Grafen Witt« in
französischer Sprache zugegangen.

In deutscherUebersetzung heißt e»d°rt:.Die Zeitung
Russkoj« _Ollssudaistwo _lonNlltieit mährend be» letzt««
Monat» eine starke Verbesserung in der Geschäftslage
b«_r _NcmklN, sowie lm Nllgenmmn in den Finanzen
de« Reiche«. Aber die Zeitung verheimlicht nicht, daß
man lm lommenben Jahre gezwungen sein wird, ge-
»lse _Kreditoperatwnen vorzunehmen, deren Durch-
führung unter schwierigeren Bedingungen wie früher
vor sich gehen wird."

H«»«lN«p«lch«».
lP. r.-N.)

Nostow am Don, 11. Febr. Die im Nu»-
_land« zweck« Verbesserung der russischen Getieidl-
kontraN« vom Bevollmächtigten der örtlichen Börse
g«leite!en Unterhandlungen sind von Erfolg geklönt
_ivorden. Heut« ist der _Blrsenlomitee au« London
dlln»n benachrichtigt worden, baß da« Zollamt unb
die Assoziation für _Getreidehandel darin willigt, in
die Kontrakt« «wen Paragraphen über bie «»«stände
aufzunehmen.

»_esch»ft»r«s»N«te.
— D!e russische _Oesellichaft für den Exporthandel

hat 19041905 «inen Gewinn von 237,207 Rbl,
erzielt. Zur Verteilung _al« Dividend« gelangen, wie
auch im _Vollahie, 160,000 Rbl., d. h. 8 Prozent de«
Grundlapüal« von 2,_0N0,000 Rbl.

— Die Anonyme GeseMchaft der _Kostromoer
L««n- unb Bll,_umw°ll»a''us_„llul .Russische _Iahlilen
Gr«_try, Geilnd und Michina_» _verzlicbnet für
1804-190» einen Verlust von 156,82? Rbl. Der
Tvtalverlxst beträgt somit 666,815 Rbl.

_Gisenbahnnachrlcht«».
Aus Neifügunn be» Minister« b«iKommunikationen

wiid vom 20. Februar ob _bil auf weitere» auf der
Station Re» al _ber Balüschen Bahn bi« Frist der
Kosten für Aufbewahrung von Waren kleiner Schnellig-
keit in den _Stationllagern von 48 Stunden auf
24 Stunden herabgesetzt, wobei, wie der R«n. _Veob
»ltttilt, bie Zahlung für die Aufbewahrung dies«
Waren von demselben Termin ab in doppeltem Be-
trage zu erheben ist.

Da« St. Petersburger Ko«««_zgericht
veröffentlicht seinen _Vcricht für 1905. Au» diesem
ist, de» Herold zufolge, _erfichilich, welch« Krifi« viele
Vertreter der Handel«.»«!! dmch_^unwchen hauen. Im
Jahre 1905 find beim Gericht 2834 _Fvrberung«-
_tlagen eingereicht, von dcnen 2665 blfinilin enschieden
wurden, die _Tolalsumme, um welch« e» sich dabei
Handel,« ,erreicht« 8,227,413 Rbl,, K«!>_lur«l>ngtleaen-
heiten blieben au« 1S_04 166 mit «mm Vermögen
von 42.237.495 Rbl., während die Schulden
49,459,724 Rbl, betrug«»; zugunsten der Konkurse
sind Bellre'bunge» sür 4 022,89? Rbl. gemach!
worden; 1905 sind 48 neue _Konlurse eröffne! mit
einem Schuldbetrage von 5,579.848 Rbl. Ferne-
sind elf _Administralinnen bestätigt, von denen drei in
Konkurs umgewandelt sind, Nn Fordeiung«_klag_«li
nach _«_insachem _Geilchlsoeifahren sind 1771 ein»
gegangen, von denen 1589 «„»schieden find, auf eine
Gesamlsumme von 3,232,324 Rbl.

Klhöhter Zinsfuß fü« Gisenbah»l«di»e.
Für Kredite, welche di« Eisenbahnen, namentlich

gegen Verpfändung v»n Gelreide gewähien, ist der
ginlsuh auf ? V« V» "höht »_orden. <Pet. _Ztg,)

Infolge d» «_aftakrifi».
bie in allen Fabnkmyon« herrscht, »eiche biese_« Heiz»
mateiial _nerw«nbc», hat da« Ministerium sür Hanbci
und Industrie, ber _Pet, Z_«g, zufolge, gestattet, aus
llen Eijendahnen, mit Au«nahme der _Moelam

Kasanschen Bahn, für den Transport oon _Nafta au«
d«n russischen ÖftsechäslN und von bcn Nlatione,,
bei westlichen Landgrenze «inen _Nuinahmetaris zu be-
rechnen.

Neueste Post.
Kurland U«b«r dl« Iäliglcil der Straf-

Efpedilionen im _Grobinschen _Kieise
beiichlel bie Lib. Ztg.: Nm Freilag wurde!, in
_Niederbarlau 9 _Vaocrn mil je 50 und 2
Bauern mit je 25 Peitschenhieb«« gezllchnzt. Die
Hab? be« geflüchltten Lehrer« Ärcede wurde ver-
brannt und seine Kuh sür da« Miiilär geschlach!«!
D«_r Lehrer be» _To,s«» _Ciljchnen wurde vcihaüe!
unb nach dem H°s«Niederbül!_au zur Aburteilung ge-
bracht_. Der Schawej-Wirt wurde mit dcc! Nlonalcn
Gefängn!« oder mit 300« Rbl bestraf!, well sein
Lohn 1 Revolver ohne Genehmigung bei sich ge-
halten Hütte. In Nuhau lücklen 12U _Monn Mllüär
ein und sitzten daselbst wieder bi_« zeitweilig ge-
schlössen« Pos!« und Telegraphen-Abteilung in Tätig'
leü, Z» ihrer Beschützung von _feinercn Uebelfällen
w»rb« _baselbst eine Miülälwach« _unlerglbrachl. —
Nm F_reilog rückle eine andere _Wililzrabieilung von
Grvbin nnch L igu! len uu», Unierwcg» _oeihaflll«
sie in _Durben ben Müller _Kascmann, I Kaufmann
unb 1 ehemaligen _Urjadnil «I» Teilnchm« an den
Unruhen, Die _VerhastOen wurden nach Liguüen zur
Uburleilung gebracht,

Kurland, Eine Agenturmelbung besag!: Di«
Pazifizierung dc» groë« _Glbieti von _Donbargcn ist
beendet. Die Abteilung kehrt zurück, eine L«_ladron
Emolenlkischer Dragoner und eine Roll« mit zwei
Maschinengewehren am Ort losten?, 53 Verhafte!«
werben _nuch Miwn _aebrachl_.

L'ban, Un ben _bivorstehenben Siablver-
orbnetenwahlen beabsichtigen, der Lib, Zig,
zufolge, die lettischen Wähler regen Anteil zu
nehmen, L« hat sich bereit? ein provisorische«
Komitee _gebildet, welche« in erster Linie dasüi Sorge
tragen soll, daß »« _unler den lettischen W,_Wern nichl
zu einer Spaltung kommt,

Petersburg. _Ubmiral Nebozalow oer-
lffenllichl in den Rclidenzbläitern cin«n s_«hc umfang-
«ichen unb _dkwillilrten Bericht über die Schlacht bei
TsuHirnü, der «m« U,_t _Helbftitchlserligung darstellt
Nach einem _Reftro,! dl» Herold schreib! er unler
anderem: Die _Hauptursa che der Niederlage lag in
u»sercn _jchllchlen _Schien und in ihrer mangelhüflen
Aulrüstunll Der _zroeite Faktor, der zur _Xieberlaac
fühlte, war die Tätigkeit _Rvshesiioensti«, _ler _Admiral
_erhielt sich gegen mein ««_Ichwabti so indifferent

baß er nach seinem Nu»l»ufen von _Mabagail« nicht
einmal einen Offizier nach DIlbutl entsandt« — dazu
»_ar er verpflichtet, um mich davon zu benachrichtigen.
Ich mußt« da« tzospitalschiff „N»s<l°ma" _abs«nden
um Roshestwensti in offener See aufzufinden. So-
dann hat RosheN»« _nsli mich nur «in einzige» Mal
gesehen, kein Wort über seinen _Nchlachtplan weder
mit mir, roch mit irgendeinem Offizier besprochen.
Ein weiterer Fehler _Roshestwensli« war die Wahl
be« Schlachtpunltei bei Tsushima, möglichst nah
von der _lapanlschen Flvtienftation. _Adniiral Rvshest-
»enski besaß gar nicht _ba« Recht, ohne Beratung mit
ben übrigen Führern diesen Weg einzuschlagen. So-
dann waren alle Schiffe derart überfrachtet, baß sie
nichl schlachlbereit _w»r«n. Durch bi« auf Deck liegen-
ben Kohlen entstanden Brände, deren Löschung zum
Untergang vieler Schiff« führten, _w«ll da» »um
Löschen verwandte Wasser sich aus Deck ansammelt«
keinen Abfluß fand und da« Schiff zum Kippen
brachte.

Wo,» mein Geschwader betrifft, so hatte ich nicht
einmal bie Verfügung, mir die Mannschaften und die
Offiziere für dasselbe 'aulzuwählen. Alle? geschah ohne
mich. Die Ernennung der Offiziere geschah durch _brei
Instanzen, wobei e« zu derartigen Vorfällen kam
daß ein Offizier auf zwei verschiedene Schiffe ernannt
wurde.

Petersburg. Wie R«ich«tag««ihler-
listen zusammengestellt werben. Eine
Anzahl Bauern »«» dem Dorf« Iarun, im Kreise
Gdom, schreibt an bie Russj u.a.:.UI» die
Wählerliste (n»tur! ch ohne unser Wissen) aufgestellt
»_ai, erwie» e» sich, daß viele, bie schon längst !_ot
sind, _al_» Wähl«! _sigmi««». . . . Wenn da«
in unserem kleinen, blol 24 Höfe zählenden Dors
passieren kann, wie muß e« ba in großen Orten mit
der offiziellen Wählerlist« au»seh«n ?«

P«_ter>b»»g, 11. Februar. Limir >»s ew soll,
wie die Sslowo erfahren haben will, Hanbels-
m!«ist er bleiben, b» die Differenzen «it seinen
Kollegen beigelegt sein sollen.

Petersburg, Der au« bem fernen Osten heim-
gekehrte General M.I. Nllts,«,n_°n> , «htwalign
Kommandeur der Dritten Mandschurischen Arme?, er-
Mt — nach bem P«t«_rb. Listok. — er habe seinc
Reise nach Petersburg deshalb unter ben größten
Schwierigkeiten zurückgelegt, w«!l er von den Eisen-
bohnern boykottiert «mde. Wegen einer gegen
die _Ctteilmben gelichteten Rede war auf der Pah»
die Weisung ergangen, lein Maschinist dürfe den Zug
mit bem General führen. Dieser mußte sich einen
eigenen _Maschinisten _ingagieren und reiste unter
militärischer Bewachung, DI« Reis« dauert« anstatt
20 Tage — 35 Tage.

— Die V«rl«s»ng«n in der Peter«-
burger Vollluniveisität werden, wie bie
_Nirsh, Wed. erfahren, in ber zweiten _Fastenmoche be-
ginn««. Du« Programm ist bereit» _au«ge»rb«ltet und
wirb, wie man bestimmt annimmt, schon in ben
nächsten Tagen bestätigt «erden. Di« _Vorle'ung«»
werben in Serien stattfinden, wobei eine _Ser!« au«
6 Vorlesungen bestehe« wirb. Für ben Besuch eine,
Serie sind 30 Kop, für «in« einzelne Vorlesung
5 _Kop. zu zahlen. Dl« Vorlesungen sollen am Abend
st attfinden, um den Arbeitern di« Möglichkeit zum
Besuch zu bieten.

— Zum Lhef der Hauptverwaltung der Posten und
Telegraphen wirb, wie nach bemHerold _Uerlaulet, der
Gouverneur von _Pslow, Graf _Adleiberg, ernannt
weiden.

Minsk, Einige angesehene Bürger unb zwei
Rabbiner halten sich, »i« bie Birsh. Wed. melden,
zu Gunsten einiger Verhafteter verwendet, deren
„Zuverlllssigkeü" sie bezeug!«». Vom Gouverneur
m ihm« darauf der, Bescheid geworben, sie mögen
solche Verwendung für V«_r haftet« unter»
lassen, _wibrigenfall« sie selbst wllib«n verhafte»
»erden,

Moslan, Tonnabend, 11. Februar. Nuf ber
heutigen Sitzung de« Kongresse« d«« Verband«» vvm
17. Ollober wird die sogen, _Grenzmarlensrage
beraten. Der Vertreter _ber _Tiltion für die Gienz-
marlen, _Nnakijc», charakterisiert die Lage der Grenzge-
biete unb fordert den Kongreß auf, da« Gesuch der
_lulsischen Bevölkerung um di« Nbändeiung de« Wahl-
gesetz«« in dem _Tinne zu unterstützen, baß in ben-
ienigenlellen _be_« Reich«, wo die _nichlrussifche Ve-
völlcrung überwiegt, den Russen gestaltet werde,
ihren Vertreter indi« _Reichldoma zu ent-
senden, d, h, au» ihr» Miüe einen Abgeordnelen zu
wählen. Die Sektion besteht auch darauf, daß der
russischen Sprach« in den Grenzmarken
bi« Ltellnng der herrschenden «_ingeiHuml »cid«
Fürst Wollonsli und einig« andere Delegier!« reser-
vieiln sich b,i»sich!_l>ch dies«! _Resolution ein Separal-
Votum, in bcm e« heißt, daß der _Verbanbseiner Devise
.Gleiche« Rech! sür alle" trcu bleiben müsse, und _ban
die Losung „Rußland für bi« Russen/ bereit« fe,ne
traurige Wirkung gezeig! unb die Beziehungen zu

den _Nichtrussen zugespitzt Halle. N, N, _Gulschkvw
ber di« Ansichten de« Bureau« vertritt, sag!, baß
di« Forderung d°r Delegierten ber Grenzmarken _>o
gerecht wäl_« , »l» da« Wahlgtsetz unvollkommen sei.
Die Duma »erde e« ändern und bie Interessen der
Minoiüll w«hien. Bei der Annahme de» Stand-
punkt«« der D«_llgurl«n der Grenzmark«» müss« da»
Recht selbständiger Nbgcoldnelenmahlen auch den nicht-
russischen Nenölkerunglgruppen in den Südstädten
eingeräumt »erden, wo sie die Majorität bilden.
Die Delegierten der Grenzmarken fordern in leiden-
schaftlichen Reden den Kongreß aus, ihren Antrag zu
unterstützen, von dem Leben und I«d der Nichtrussen
in den Grenzgebieten abhänge, E« sprachen bie
Professoren _Gamalizki, KuMchizli und _Filemitsch,
Kullschizll wirst dem Verbände Mangel an Palrio-
tilmu! vor. Die Russen _linen an politischem
D«Ii»nilmu», indem si« sich nichl um die _Gienzmarlen
kümmelten, »a« di« Ereignisse auf dem _.Polcmlin_",
auf dem _Kaukasu_«, in Finnland, in Wladi-
wostok, Lsewaslopol und Kronstadt bewiesen. Während
der Verband sich mit theoretischen Fragen beschäftige
und auf die Stimme be» Westen« _hinhorche, trieben
die Nichlruisen eine aggressiv« Politik und umschlössen
da« Zentrum mil einem Ringe, Die Idee de«
Nllti«no,l!«muz w«lde imm«_r stärker: bi« Nichtrussen
_hieilen c« für twc Ehre, ihren _Vertteter zu wählen_.
Kralligen Ei« _diejenig««, welch« die Grenzmark,!,
mit d<« Zentrum nelbind«n, bi« Zeit _waikt «ich!,
«« kann zu spät weiden. Der Redner weist darauf
hin, baß die Frage de« Verhallen« de« Verband««
zu den _Grenzmailcn der _Probeslein ist,I N,
_Miljutin sag!, daß die _Grcnzmarkenfrage bereit»
einen bösm Tiensl _crwi«!««, inbern sie eine _Spaltunn
auf dem Landschaft«- und Ztäbtekongreh veranlaß!
halte. Wie eine Schlange sei di« Frag« heran»
gekrochen, indem sie die Frage der Autonomie aus-
werfe, welch« ihrem Wesen nach bi« Frage _d«

_Narlonalifienm« _s«_i. I«ht tauch« ««Frag« »kb»
in «in« and««« Form auf — al» So»«« um bi«
russisch« Bevölkerung. Der Verband selber proklamier«

da« Prinzip k« Glelchh«lt. D«r Kongreß _ninnnt

folgende Resolutionen an:
1) e» ist «,zuerlnm«n, daß bei der Reockon

de, Wahlgesetze» in der Duma bi« Interessen d«

Minorität unb anderer N«völk«ung«»rnlV«n wahr-
genommen werden müssen;

2) _anaesick!« der Wichtigkeit der St_°«t«spi°che

ist ihre Stellung und Rolle und bie Feststellung

ihrer Grenzen den örtlichen Sprachen gegenüber w

der Schul«, I» Gericht, in der Administration und

in den Organen der _Selbstvernxlltnng auf legis-
lative« Wege zu normieren, doch »ich« »Uder« al«

von der _Reichikuma.
In der Arbeiterfrau, « nimmt b« Kona« h

«in« au« acht Punkten bestehend« Resolution an, m
bei verlangt wirb: staatliche V«_lsicherung der ge-

mieteten Arbeiter, aesetzlich« Schutz für die Arbeit«

unb Angestellten, Vertreiuna der Arbeiter in bn
R_«ich«duma, Förderung des V«_rb»ndwesen«, sofortige

Vermehrung der mittleren unb höheren professionellen
Schulen, Verbesserung der Lag« ber Arbeiter rmt
Schließung der gesundheit«schädlichen Unternehmen.

_VloSkau. Kongreß _dezVerbanbe_» vom
17. Oktober. Auf der Sitzung am 10. Februar
»u_«d« nach lebhaften Debatten _folnenb« Resolution
angenommen, bi« wir nach der Pet. Ztg. m!eder-
««ben : __ . . _

_^
_,D_«_r Kongreß der Delegierten vom Verbände de«

17. Oktober hat nach einer Diskussion über da»
Verhalten de» Verbände« zur gegenwärtigen Tätigte!!
bn RealerungzinNilutionen, die für bi« Tlsüllung de«
Manifest» vom 17, Oktober verantwortlich sind . In
seiner Sitzung vom 10, Februar gefunden, daß der
Mlnisterkovseil, de« laut Allerhöchstem Willen d!«
Einigung und Richtung ber ganzen Regieiung? täiiq-
keit aufgetragen ist, äußerste Längskmleit
bei der Vollstreckung be« «bleu und
weisen Willens Seiner Majestät an den
Tag kg«, — Der Ministerkons«il verwirklicht nicht
die PrivM» ,dk bnn Manifest vom 1? Oktober
zugrunde gelegt sind unb ist unentwegt bestrebt, dies««
Prinzipien eine möglichst beschränkte und ihrem
Wesen nicht entsprechend« Anwendung zu geben.
Aulnahmefälle erfordern _nattirNch ülusnohmemaß-
regeln: der Waffengewalt, dem bewaffneten
Aufstand« ist d!« Negierung »»_rpflichtet . mi<
energisch« Unterdrückung zu begegnen; fle _lann sog«
zeitweilig ben Kriegszustand »erhäng««; dochkann man
nicht umhin, si« In solchen Fällen zu verurteilen, »v
Reg!er>mg«_veltreter mit _Vorwlssen de«_Minisierkonsell«
Willkürakt« _zuoMssen haben, _sowk unnütz«
_Grausamleltenbei ber Anwendung »usMiordent_»
lich«r, ,t,tremer Maßregeln. Ein« svlch« Richtung b«_r
Tätigkeit de« _Mimsterkonseil» velinehrt die Nnzu_»
friebenheit im Lande und bedroht Rußland und
den Kaiser mit der Möglichkeit n«u« Gefahr«,. —
Eln« möglichst schleunig« _Einberufung b«_r Reich» _duma
erscheint al« zuoerläisige« Mittel der Rcgier»»a«g«»alt
ihr« erschütterte Autorität wieder zurückzugeben. —
M_« sicherster Weg zur Beruhigung de« Lande« er-
kennt die allgemein« _Deleglertennersammlung b» N«r-
banbe» vom 17. Ollober, baß «» eln« unauf-
schiebba« staatliche slotweublglei» ist: 1) mit
allen Mitteln bi« Reich_»buma»»hlen zu be-
lchlcunigen, 2) «inen genauen und nahe» Tnmin
zu ihrer Einberufung, «ich! später al« am
25, April b.I. _anzuberaumn»; 3) uno«izügl!ch tem-
poräre Maßnahmen z» treffen, welche _ble vom Mani-
fest de« 17, Oktober festgesetzten Freiheiten garantieren
unb vor Mißbrauch be! Ihrer _Nnweubung schütz«»,
womit glelchziilig di« _Aufhebung d«r Verfügungen
übn ben verstärkten unb auh«roib«ntllchen Schutz —
al« eine nicht rechtmäßig« , Unzufriedenheit «rr«genb«
und nicht zweckmäßige Maßregel — erfolgen muß;
4) die Einführung de» Kriegszustände« kann nur durch
einen bewaffneten Aufstand oder bei Vorbereitungen
zu ein«» solchen gliechlsertigt werben und muß auf-
gehoben »erden, sobald die äußerste Notwendigkeit
liafür nicht mehr vorliegt, man muß biese« grausam«
Recht nicht mißbr«uch«n unb noch _nxniger »it seiner
Anwendung dorl Mißbrauch _tr«iben, »o «» notge-
drungen eingeführt ist. In jedem Fall ist bi« Voll»
ziehung b«ilob«»ftlafe ohn« _gerichtlicheft
>Irt«ll, in »«lchen Fällen e« auch s«l, zu unt««
sagen,"

P«t«»sbnrg, 11, Februar. In Anlaß der
Nachricht von der Verhaftung de» Vorsitzenden de»
Tsudsba« _Landschaftlamte«, de» Fürsten Peter
Dolgoruko« , teilt die Russkoj« _Gossubarstwo mit. baß
d» Ministerrat bem Ministe« de« Inne«n keinerlei
Meldungen hierüber erstatte! habe.

Kursk. Ein Teil der politischen Verbannten
wird, laut Meldung der Birsh. Web., demnächst in
da« _lobolllsche unb _Iakutiksch« Gebiet abgefertigt.
Im übersülllen Gesänani« befinden sich auch dreißig
Rädelsführer ber Nglarunruhen.

_Esarato», 11. Februar. Di« au» dem Ge-
sängn!» zu Ku«n«zk zur Arbeit _au»g«sanb!«n Arre-
stanten erschlugen im Walde drei Gesängnilanfseher.
Die drei Mörder sind entflohen.

_Tsaratow, Zur Unterdrückung der Agrarunruhen
wird da» Eintreffen von _Straserpedition«» erwartet,
zu denen auch _Urallosalen gehören sollen.

_Iekaterinbnrg. Die Fabriken unb Werke
arbeiten laut Meldung der Nirsh. _Wjeb, noch nicht
normal; aus einigen haben bie _Albeiler «_instimmig
di« Entlassung bei Verwalter gefordert unb für die
Bewilligung dieser Forderung eine Frist von 24
Stunden gestellt,

_Esam««». Da««iesengulde»Fürst«n
Obol« nsli, Gehilfen de» Minister» de« Aul-
wältigen, ist, wie di« _Nirsh. Wed. m«Ib«n, von
aus ständisch«« Bauern bi» auf den
Grund zerstört und da« lebende und tote
Invemai geraubt worden. Der Schaden beziffert sich
auf 235.000 Rbl. Der Verwalter, der von der be-
vorstehenben Zerstörung unterrichtet war, _nxmdle sich
an den Gouverneur um militärischen Schutz
— erhielt ihn jedoch nicht. _Deihalb soll Fürst
Obvlensli von bei Regierung voll«« _Schad«n«isatz
verlangt und _plaesagt erhallen haben_.

Die Virsh, Web, meinen - »ohl mit Recht —
_5aß b_'eser Fall einen Präzedenzfall bilden werde,
nach dem auch andere Gut»befitz_«_r sich bei Stellung
_chrer Tntlchädigungiansprüche richten werben.

Peking, 23, l_10.) Februar. Tie Unruh««
in der Provinz _Hvnau, wo _Nngrine »_ufLhristtn
ersolgt sind, haben ausgeholt. Der Gouverneur
der Provinz ha! Truppen in die _belreffenden Gegen-
d_>n gesandt. In entlegenen Ortschaften bestehen
jedoch lwch immer Besorgnisse vor _Angrifsen der
Vor,«,

_Durban, 24. <1l,> Februar, 500 Man« In-
fanterie und ein« Batterie sind zur Abfertigung in die

unruhige» 0_rtstbaften 40 M«N«n 3_lord_»
_lftlich von Durban mobilifi«rt «_orden.
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